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Superfestungen für England
LONDON. Großbritannien verhandelt zur¬

zeit mit den USA über den Ankauf von 150
bis 180 Superfestungen vom Typ B 29, wird
aus London berichtet. Großbritannien beab¬
sichtigt nach dieser Meldung , seine Bomber¬
verbände auf volle Kampfstärke zu bringen
und sieht sich zu dem Kauf gezwungen , nach¬
dem die britische Flugzeugindustriemit ihrem
„schleppenden Bomberprogramm“ nicht in der
Lage zu sein scheint , die erforderlichen Ma¬
schinen bereitzustellen. Die Produktionskosten
der amerikanischen Bomber belaufen sich auf
900 000 bis eine Million Dollar pro Maschine .
In Washington will man allerdings über diese
Verhandlungen nicht unterrichtet sein .

Der britische Labourabgeordnete Cocks trat
in einer Rede in Nottingham dafür ein , daß
Ministerpräsident Attlee und Präsident Tru-
jnan eine Friedensdelegationnach der Sowjet¬
union führten, um dem Kreml einen Burgfrie¬
den zwischen Ost und West vorzuschlagen .

Wahlsieg der Extremen in Japen
Triumph der Konservativen und der Kommunisten< Ein Rechtskabinett?

TOKIO . Bei den japanischen Parlaments¬
wahlen vom vergangenen Sonntag erhielt die
streng konservative Partei des Ministerpräsi¬denten Y o s h i d a , die den Namen „Demo¬
kratisch-liberale Partei“ trägt , von den 466
Sitzen 263 und erreichte damit eine klare
Mehrheit im Parlament. Die Partei konnte ei¬
nen Gewinn von 100 Sitzen verzeichnen . Die
übrigen Sitze verteilen sich auf die Demokra¬
ten (70) , die Sozialdemokraten (49) , die Kom¬
munisten (35) , die Unabhängigen ( 12 ) und an¬
dere Parteien (37 ) . Insgesamtwurden 31 736 332
Stimmen abgegeben ( 1947 rund 27 Millionen ,
1946 rund 24 Millionen ).

Zum erstenmal treten in Japan die Kom¬
munisten als bedeutende politische Partei in
Erscheinung . Sie haben einen Gewinn von
über 30 Sitzen zu verzeichnen .

Noch kein Ergebnis in Kopenhagen
Am 29 . Januar Fortsetzung der skandinavischen Beratungen in Oslo

KOPENHAGEN . Die skandinavischeVerteidi¬
gungskonferenz ist am Montag abgebrochen
worden , ohne daß die Beratungen zu einem
Ergebnis geführt haben. Da aber noch nicht
alle Hoffnung abgegeben worden ist , noch zu
einem Uebereinkommen zu gelangen , werden
die Beratungen am 29 . Januar in Oslo fortge¬
setzt werden.

In einem Kommunique, das am Montag her¬
ausgegeben worden ist , wird auf die nach wie
vor bestehende Möglichkeit zur Schaffung ei¬
nes Verteidigungsbündnissesder drei Länder
hingewiesen : „Unter gewissen Umständen
wird es möglich sein , ein gegenseitig binden¬
des , andererseits jedoch unabhängiges skandi¬
navisches Verteidigungsbündnisabzuschließen .“
Diese Allianz solle die Form eines regionalen
Sicherheitsabkommens im Rahmen der Charta
der Vereinten Nationen erhalten. Ein solcher
Pakt würde aber die Koordinierung der Ver¬
teidigungspläne der bewaffneten Streitkräfte
und der Produktion militärischer Ausrüstung
in den drei Ländern erfordern. Es müßte dann
auch geklärt werden, ob die an diesem Bünd¬
nis beteiligten Länder zu annehmbaren Prei¬
sen und in einer den militärischen Erforder¬
nissen Skandinaviens entsprechenden Frist
das von ihnen benötigte Material aus dem
Ausland beziehen können. Zum Schluß wird
festgestellt , daß die Verhandlungen im übri¬
gen Meinungsverschiedenheitenüber die Art
der Abfassung des unabhängigen Bündnisses
und über seine eventuellen Auswirkungen er¬
geben hätten , weshalb eine weitere Konferenz

Auslieferung mit Zwischeniätlen
ROM. Die auf Grund des italienischen Frie-

densvertrages zu erfolgende Uebergabe der
italienischen Schiffe an die Sowjetunion erlei¬
det immer neue Verzögerungen . Dadurch
schiebt sich auch die Rückgabe des den Rus¬
sen im Krieg geliehenen Schlachtkreuzers
„Royal Sovereign “ an die Engländer hinaus.

Nach manchen Schwierigkeiten hatten die
italienischen Schiffe , die im Hafen von Au-
gusta liegen , bereits russische Besatzungen er¬
halten . Nun starb aber plötzlich unter eigen¬
artigen Umständen der russische Fregatten¬
kapitän Zinowiew , der die Schiffe übernom¬
men hatte. Da er bisher kerngesund gewesen
war , rief sein Tod die wildesten Gerüchte
hervor , und Moskau forderte deshalb die Ob¬
duktion der Leiche . Als die Untersuchung das
Vorhandensein eines Gehirntumors ergab,
glaubte man den Fall als geklärt ansehen zu
können, doch verlangten nun die Russen eine
Untersuchung der Eingeweide , offenbar, weil
sie an eine Vergiftung glaubten. Schließlich
wurde die Leiche im Flugzeug nach Moskau
transportiert, um dort weiter untersucht zu
werden.

Die letzte Sensation ist jetzt die Aufdeckung
*ines gegen die Schiffe geplanten Bombenan -
fchlags durch nationalistische Italiener.

Hammer und Sichel verschwinden
MAILAND. Auf dem Kongreß der unabhän-

notwendig geworden sei . An der Osloer Ta¬
gung werden außer den bisherigen Delegier¬
ten auch noch die Botschafter der drei Län¬
der in Washington , Moskau , London und Pa¬
ris als Berater teilnehmen.

In der russischen Presse wird kein
Zweifel darüber gelassen , daß für Moskau die
Annahme militärischer Hilfe aus Amerika
durch die skandinavischen Staaten genau das
gleiche bedeuten würde, wie wenn sie sich
dem Nordatlantikpakt anschlössen . Selbst den
Abschluß eines regionalen Verteidigungspaktes
würde man bei den Sowjets mit Mißfallen
aufnehmen. Man verfolgt deshalb in der So¬
wjetunion den Ablauf der skandinavischen
Konferenz mit größter Aufmerksamkeit.

Während der amerikanische Oberbefehls¬
haber in Japan , General MacArthur im
Ausgang der Wahlen eine Bestätigung der
Richtigkeit des konservativen Kurses erblickte,
werten maßgebende japanische Kreise den
Wahlausgang als Rückschlag für den Versuch
der USA , Japan zu einem beschleunigten
wirtschaftlichenWiederaufbau zu veranlassen,
da die Partei Yoshidas , der die meisten Groß¬
industriellen angehören, sich den wirtschaft¬
lichen Kontrollmaßnahmender Besatzung wi¬
dersetzt. Der Stimmengewinnder betont natio¬
nal-japanisch orientierten Kreise wird auf die
geringe WillfährigkeitYoshidas gegenüber den
Besatzungsbehörden zurückgeführt. Man rech¬
net schon heute damit, daß ernsthafte Span¬
nungen zwischen der neuen Regierung und
den Besatzungsbehörden auftreten werden,
wenn auch gewisse gemeinsame Ziele , u . a.
die Bekämpfungdes Kommunismus, existieren.

Von der Regierung Yoshida erwartet man,
zumal sie jetzt ein Ein -Parteien-Kabinett bil¬
den kann, scharfe Maßnahmen in der Arbei¬
terpolitik, die dann eine verschärfte Opposi¬
tion der Gewerkschaften und der äußersten
Linken auslösen dürften.

Der Erfolg der Kommunisten wird als erste
Auswirkung der kommunistischen Waffen¬
erfolge in China angesehen. Einzelne Beobach¬
ter vertreten die Ansicht , daß Japan das Spie¬
gelbild des China der Dreißigerjahre sei . Die
Ausschaltung der Gemäßigten , der Demokra¬
ten und der Sozialisten — diese Parteien ver¬
loren beträchtlich an Stimmen — wird auf die
Finanzskandale der letzten Monate und auf
den „Kollaborationscharakter“ der früheren
Regierung Katajama (Sozialist ) zurückgeführt.
Der ehemalige Ministerpräsident Katajama
selbst wurde nicht einmal wieder in das Par¬
lament gewählt.

Ueberparteiliche Politik
Das Programm der neugegründeten „Deutschen Union “

Von unserem nach Braunschweig entsandten J . S .-Sonderberichterstatter
BRAUNSCHWEIG . Rund 60 parteilose, aber

auch der CDU, FDP und SPD aller deut¬
schen Länder angehörende Delegierte hatten
sich, wie bereits kurz berichtet, am vergange¬
nen Wochenende zur Gründung der überpar¬
teilichen politischen Vereinigung der „Deut¬
schen Union“ zusammengefunden. Diese be¬
kennt sich zu einer präsidialen Demokratie
und lehnt den Neofaschismus wie den Natio¬
nalkommunismusmit gleicher Entschiedenheit
ab . Ihre Bereitschaft zur Mitarbeit am Aufbau
der europäischen Föderation ist an die Bedin¬
gung der gleichberechtigten Einordnung
Deutschlands in die „Vereinigten Staaten von
Europa“

, freilich nicht als Teilnehmer an ei¬
nem Militärbündnis, geknüpft. "

Die Forderungen der Toleranz und Gerech¬
tigkeit, der Sachlichkeit und Redlichkeit , glei¬
chen Rechtes auf Bildung und Aufstieg aus¬
schließlich nach Maßgabe der Fähigkeit und
Leistung , einer Sozialordnung , die den Einzel¬
nen von der entsetzlichen Existenzangst be¬
freit, die scharfe Absage an das Uebergewicht
der unpersönlichen Partei- und Verwaltungs¬
bürokratie und an den Parlamentsabsolutis¬
mus , die Hervorkehrung des Persönlichkeits¬

wertes gegen die Staatsbevormundung, schließ¬
lich das Bekenntnis zu klaren Verantwort¬
lichkeiten kennzeichnen das innenpolitische
Programm der „Deutschen Union “ . Hier hat
sich eine vierzonale Sammlungsorganisation
der Zwangzig - bis Vierzigjährigengebildet, die
die junge Generation, die Heimkehrer und die
Flüchtlinge aus der Resignationzu verantwor¬
tungsbereiter Beteiligung am politischen Le¬
ben führen und versuchenwill durch Fühlung¬
nahme mit führenden Parteipersönlichkeiten
zu klären , weihe Möglihkeiten bestehen, ihre
Politik in den Parteien durhzusetzen .

Erklären die alliierten Militärregierungen
durch die Lizenzierungder Union ihr Einver¬
ständnis, dann soll durh die Landesbeauf¬
tragten der Aufbau der Orts - , Kreis- und Lan¬
desgruppen in die Wege geleitet werden. In
geheimer Wahl der Länderdelegierten wurden
vorläufig derMünhener .Hausleiter , stell¬
vertretender Vorsitzender der bayrishen CSU,der parteilose shwäbishe Landwirt von
Stauffenberg und der Vorsitzende der
Studentenshaft der Freien Universität Berlin,
Otto Heß (SPD ) , zur Leitung der neuen Or¬
ganisation berufen.

Die Kommunisten am Nordufer des Jangtse
Zu Friedensverhandlungenmit Nationalregierung bereit / Festtagsstimmung in Peking

NANKING . Am Dienstagerreihten die Vor¬
ausabteilungender chinesischen Kommunisten¬
armee das Nordufer des Jangtse und damit
das letzte natürlihe Hindernis vor Nanking .
Das Eintreffen des Gros der kommunistishen
Verbände dürfte niht lange auf sih warten
lassen , da kaum mehr Verbände vorhanden
sind , die den Vormarsh stoppen könnten, nach¬
dem aus den Gebieten von Nanking, Shang¬
hai und Hankau der Abzug eines Großteils
der Einheiten, die als Tshiangkaisheks „per¬
sönliche Truppen“ galten, bestätigt wurde.

Der kommunistishe chinesische Rundfunk
deutete am Dienstag an , die Kommunisten
seien zur Aufnahme von Friedensbesprehun -

fügen sozialistischen Partei Italiens, der nah gen mit der Nationalregierungbereit. Die Ver¬
ehrern Führer benannten Sarragat-Sozialisten ,wurde eine Aenderung des Parteisymbols, das
bisher aus einem Buh mit Hammer und Si¬
chel und drei Pfeilen bestand, beshlossen.
Hammer und Sihel werden künftig ver¬
schwinden und statt dessen das Zeihen der
aufgehenden Sonne verwendet werden.

Wahlen in Israel
TEL AVIV. Rund 400 000 Bürger Israels,

handlungen würden voraussihtlih in Peking
stattfinden.

Spencer Moosa , ein Korrespondent der AP,berihtet aus dem von den Kommunisten be¬
setzten Peking: „Am Sonntagabend zog ein
Regiment der hinesishen Kommunistenarmee
sang - und klanglos in Peking ein . Wohl noh
nie in der Geshichte der alten Hauptstadt
vollzog sih der Einmarsch von Eroberern so
unauffällig wie dieses Mal.

In Peking herrsht Festtagsstimmung. Die
Läden sind von Kauflustigen überfüllt, die
zum neuen Jahr , das am 29 . Januar beginnt,ihre Besorgungen mähen wollen . Der ameri¬
kanische Dollar, der auf dem Schwarzen Markt
zu Anfang der vergangenen Wohe noh 340
Yen wert war, wird nur noh mit etwa 170
gehandelt. Seit Sonnabend sind die Preise für
Weizenmehl und Reis bereits um 25 Prozent
gefallen.“

Oestlicher Wirtschattsiat
MOSKAU. In Moskau ist in einer Wirt¬

shaftskonferenz die Einsetzung eines „Rates
für gegenseitige Wirtschaftshüfe“ beshlossen
worden, dem Vertreter der Sowjetunion , Po¬
lens , Bulgariens, Ungarns , Rumäniens und der

darunter etwa 10 Prozent Araber, haben am Tschechoslowakei angehören werden und der
Dienstag in 750 Wahllokalen die Möglihkeitgehabt , darüber zu entsheiden , unter was für
einer Verfassung und Regierung sie in Zukunft
leben wollen .

Ans Montag sprah die französische Regie-
*?jng , wie aus Paris gemeldet wird, nunmehr „cu/wu.*. „w ~
me seit langem angekündigte de facto -Aner- halb diese Staaten ihren eigenen Handelsaus-
Kennung Israels aus. Eine ähnlihe Erklärung taush fördern wollten . Die Mitgliedstaaten
Großbritanniens wird noh für diese Wohe er- werden sih mit Rohstoffen , Maschinen und
wartet . Unbestätigten Meldungen zufolge hat Industrieausrüstungen gegenseitig beistehen,das britishe Kabinett bereits am Montag die Der Rat will regelmäßige Sitzungen abhalten,
Anerkennung Israels beshlossen . die nacheinander in den Hauptstädten der be-

eine wirtshaftlihe Zusammenarbeit der öst¬
lichen Volksdemokratien herstellen soll . Die
Einestzung des Rates wird damit begründet,
daß die Regierungen der Westmächte die Han¬
delsbeziehungen mit den Volksdemokratien
und Sowjetrußland sabotierten und daß des-

teiligten Länder stattfinden sollen . Unter den
Gründern des Rates fehlen Jugoslawien und
Albanien. Finnland soll sih offenbar um die
Mitgliedshaft bewerben können.

Truman für freieren Außenhandel
WASHINGTON . Präsident Truman for¬

derte durh ein Shreiben an den Vorsitzenden
des Verfahrensausshusses des Repräsentan¬
tenhauses Robert L . Doughton am Montag
den Kongreß auf, das von der republikanishen
Mehrheit im Jahre 1948 durchgedrückte Zoll¬
gesetz aufzuheben und das alte Gesetz über
Handelsbeziehungenauf Gegenseitigkeit „ohne
hemmende Beschränkungen“ wieder in Kraft
zu setzen , da die derzeitige Regelung die Aus¬
sichten für einen erfolgreihen Verlauf der
Welthandelsbeziehungenim kommenden Früh¬
jahr beeinträhtige .

Bewaffneter Friede
W . G. Darf man das, was wir an dieser

Stelle vor einigen Wochen von der Fernost¬
politik der Vereinigten Staaten gesagt haben,
nämlih daß sie gegenüber der MoskauerKon¬
sequenz planlos ersheine , auh von ihrer Eu¬
ropapolitikbehaupten? Diese Frage läßt sih nur
beantworten, indem man versucht, das Ent¬
wicklungsgesetz der Beziehungen zwishen den
USA und den Nationen Europas zu ergründen.

Die 1823 verkündete Monroe -Doktrin be¬
sagte , daß keine Intervention irgendeiner eu¬
ropäischen Macht auf dem amerikanishen
Kontinent geduldet würde, shloß jedoh un¬
ausgesprochen das Gegenversprehen ein , daß
sih Amerika seinerseits jeder Einmischung in
europäishe Angelegenheitenenthalten werde.
Eine solhe Isolation war möglih unter
dem Atlantikshirm der englishen Flotte, die
während des 19 . Jahrhunderts die Pax Bri-
tannica garantierte . England seinerseitskonnte
diese Funktion nur so lange erfüllen, als ihm
seine erfolgreihe Festlandspolitik des euro¬
päischen Gleihgewihts , vereint mit dem
Grundsatz, daß die Gegenküste des Kanals
nur von befreundeten Kleinstaaten gehalten
werden dürfe, den Rücken freihielt für die
Pflege seines Empires.

In dem Augenblick , da das kaiserlihe
Deutschland Belgien überrannte und durh den
uneingeshränkten U-Bootkrieg die „Frei¬
heit der Meere “ bedrohte, rief es auto¬
matisch Amerika gegen sih auf den Plan . Als
die Gefahr beseitigt war , zog dieses sih wie¬
der auf sih selbst zurück , allerdings mit dop¬
peltem Gewinn : es hatte die 1922 im Flotten¬
vertrag von Washington offiziell bestätigte
Seemahtsparität mit England erreiht und
war aus einem Shuldnerland zum größten
Gläubigerland geworden . Für Wilsons missio¬
narische Weltordnungsideenhatte das big bus-
siness kein Verständnis. Das als positives Pen¬
dant zum Vertrag von Versailles geplante
Dreierabkommen zwischen Frankreih , Eng¬
land und den Vereinigten Staaten, das durh
gegenseitige Hilfeleistung der Partner vor
allem die französische Ostgrenze schützen
sollte, sheiterte an der Ablehnung des ame¬
rikanishen Volkes . Auh in der Genfer Liga
blieb der Stuhl für den Vertreter der Ver¬
einigten Staaten unbesetzt.

Mit Hitlers „Neuordnung Europas“ , die ihn
bereits an die Atlantikküste gebracht hatte
und nah England hätte bringen sollen , er¬
gab sih , verschärft durh die Allianz Berlin—
Tokio , für Amerika erneut die Situation des
ersten Weltkriegs . Aber wie anders die Lage
darnach! Deutshland als Staatsmaht und da¬
mit das europäishe Gleihgewiht waren auf¬
gehoben . Hinter dem Besiegten ershien der
russishe Koloß mit einem neuen, in das Ge¬
wand der proletarishen Revolution gekleide¬
ten Weltherrshaftsanspruch , während im We¬
sten durh den Substanzverlust, den auh die
Siegerstaaten England und Frankreich erlitten
hatten , jener Prozeß offenbar wurde, den der
hervorragende englishe Historiker Toynbee
„Dwarfing of Europe “

, die „Verzwer -
gung Europas “ nennt . Im Gefühl ihrer
Shwähe fanden sih jetzt — worum sih Pa¬
ris vor 1914 wie nah 1918 vergebens bemüht
hatte — Frankreih und England im Vertrag
von Dünkirhen zu einer Verteidigungsallianz
zusammen , in die durh den Brüsseler Pakt
vom 17 . März 1948 auh Holland, Belgien und
Luxemburg einbezogen wurden. Doh erst
durh den dritten , den Nordatlantikpakt, der
den fünf Westunionsmähten den Beistand der
Vereinigten Staaten und Kanadas bringt, wird
jenes Defensivsystem wirksam vollendet wer¬
den . Dieses Vertragswerk wird den Marshall-
Plan , wird den Wiederaufbau Westeuropas
sihern .

Ein solhes für Amerika bisher unerhörtes
Engagement ist durh die militärische
Lage Europas bedingt, wo nah neutralen
Shätzungen , die die „Neue Zürher Zeitung “
veröffentliht hat , 52 Divisionen der Roten
Armee in Westrußland, Oesterreih und der
deutshen Ostzone nur zwei shlagfertige ame¬
rikanische und je etwa ebensoviele franzö¬
sische , belgishe und englishe gegenüberste¬
hen. Die Gesamtzahl der sowjetishen Flug¬
zeuge wird auf 15 000 , die der amerikanishen
auf 11 000 beziffert. Die Experten sind der
Ansiht , daß in einem Kriegsfall die sowjeti¬
shen Truppen in kürzester Frist am Atlantik
stünden. Daß dann weder Kanal noch Flotte
die britishen Inseln retten könnten, brauht im
Zeitalter der Düsenflugzeuge niht besonders
betont zu werden. Die Vereinigten Staaten
haben deshalb bereits heute rund 100 Super¬
festungen, die wahrsheinlih als Atombom¬
benträger gedacht sind , in England stationiert.

Drei offiziöse Veröffentlichungen , die in den
letzten Wohen naheinander erschienen sind ,
erhellen die Politik des Washingtoner Staatsde¬
partements. Im Bericht einer Studienkommis¬
sion des „Council of Foreign Relations“ , der
den vielsagenden Titel „The Price of Power“
trägt , heißt es : „Die Basis unserer ganzen
Strategie in der Vergangenheit war der Ge¬
danke, unsere Kriege in Uebersee auszufech -
ten . Die Basis unserer Diplomatie , die sih auf
die Strategie beziehen muß , sollte darin be¬
stehen , für die Vereinigten Staaten günstige
überseeische Positionen zu gewinnen, von de-

B a i! unsere militärishe Mäht gegen den
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Fei .’.d angewandt werden fcann<" E* gelte , so
wird gefolgert , das politisch und psycholo¬
gisch kranke , wirtschaftlich und geographisch
gefährdete England “ zu unterstützen . Groß¬
britannien ist aus einem Schild ein Sprung¬
brett für ein Amerika geworden , das nach
dem zweiten Weltkrieg von der Gleichberech¬
tigung zur Vorherrschaft aufgestiegen ist.

Die Mehrzahl der amerikanischen Beobach¬
ter ist der Auffassung , daß allein die Furcht
vor einem schließlichen Kriegseintritt der ge¬
samten Macht der USA die Russen davon ab¬
halte , ihre Ueberlegenheit in Europa rück¬
sichtslos auszunützen . Denn wie ein vielbe¬
sprochener Artikel eines unter dem Pseudo¬
nym „Historicus “ schreibenden Rußlandken¬
ners des Staatsdepartements „Stalin on Revo¬
lution " beweist , täuscht man sich nicht dar¬
über , daß alle Kompromisse Molotows und alle
Versicherungen , daß Kapitalismus und Sozia¬
lismus ohne weiteres nebeneinander existieren
könnten , nur als taktische Schachzüge im un¬
veränderten leninistischen Weltrevolu¬
tionsplan , zu werten sind .

Dem scheint die „Building the Peace “ beti¬
telte Schritt des Staatsdepartements zu wider¬
sprechen , wenn man sie als eine grundsätzliche
und nicht ebenfalls als eine taktische Aeuße -
rung ansieht . In ihr wird die These aufge¬
stellt , daß „starke “ Nationen trotz der Ver¬
schiedenheit ihrer politischen , wirtschaftlichen
und nationalen Einrichtungen in Frieden Zu¬
sammenleben könnten , sofern sie den Willen
dazu hätten . Die „New York Herald Tribüne “
hat in einem Leitartikel darauf hingewiesen ,
daß dieser Wille auf russischer Seite nicht
bestehe , daß also die Washingtoner Voraus¬
setzung nicht stimme und daß darum das Aeu-
ßerste , was man tun könne , sei , eine Politik
des „Containment “ zu betreiben . Das heißt
nichts anderes als im Sinne der Truman -
Doktrin Beschränkung Rußlands auf seine
bisherige Einflußsphäre , mit anderen Worten :
bewaffneter Friede . Diese Pax Ame-
ricana des 20. Jahrhunderts , die „Führer¬
schaft “ Amerikas , die Truman ausgesprochen
and die er mit seinem „Fair Deal“ für die
ganze Welt übernommen hat , wird aller Vor¬
aussicht nach in den nächsten Jahren keinen
anderen Charakter annehmen können . Die
Fronten sind festgefahren .

Trotzdem erscheint es durchaus möglich , daß
an einzelnen Reibungsstellen Ausgleichs -
Versuche gemacht werden . Vieles deutet
darauf hin , daß Acheson einen solchen für Ber¬
lin unternehmen will . Denn daß das politische
Zufallsprodukt der Luftbrücke auf die Dauer
keine Lösung darstellt , das ist trotz propagan¬
distischer Gegenbeteuerungen den Einsichtigen
unter den Amerikanern klar .

Freilich , auch eine Einigung in Berlin würde
heute die Einheit Deutschlands so wenig wie¬
derherstellen können wie die unseres Kon¬
tinents . Das kulturelle Erbe Europas wird
— ähnlich wie dasjenige des alten Hellas un¬
ter Rom — nur unter den Fittichen der ame¬
rikanischen Macht gedeihen .können . Es be¬
steht alle Aussicht , daß eine solche ,.A 11 a n-
tische Gemeinschaft “ dieselbe Auf¬
gabe erfüllen würde wie das antike mittel -
meerische Imperium . Dieses aber hat dank
der Kraft seiner Legionen der Welt jahrhun¬
dertelang den Frieden erhalten

Strafgefangene als Streitobjekt
BERLIN . Die sowjetischen Behörden von

Berlin haben sich nach einer von der briti¬
schen Militärregierung veröffentlichten Erklä¬
rung der drei Westmächte geweigert , die in
Westberliner Gefängnissen untergebrachten
1300 Strafgefangenen aus dem Ostsektor mit
Lebensmitteln und Brennmaterial zu versor¬
gen. Die drei westlichen Militärregierungen
ordneten die Rückführung der Gefangenen in
den Ostsektor an und lehnten die Aufnahme
weiterer ab

Ein Teil der Westberliner Presse befaßt sich
erneut mit Gerüchten , wonach der Chef des
Informationsamtes der sowjetischen Militär¬
administration (SMA) , Oberst T u 1 p a n o w ,
von seinem Posten abberufen werden soll.

Rassenhaß in Süd-Afrika
Gefährlich «; Lage der Nationalisten ' Aufstände der Farbigen

Vac. Seit im Mai 1SH8 die Partei der Natio¬
nalisten unter dem jetzigen Ministerpräsiden¬
ten M a 1 a n die Unionspartef von Feldmar¬
schall Smuts in die Opposition gedrängt hat ,
geht Südafrika in Innen - und Außenpolitik
eigene Wege. Die Jüngsten schweren Rassen¬
kämpfe in der Union scheinen nun unmittel¬
bare Auswirkungen einer offiziell feindseligen
Einstellung der neuen Regierung gegen das
farbige Element in Südafrika zu sein . Ihre
Ursachen indessen liegen tiefer und sind in
den seit der Kolonisierung des Landes unge¬
lösten bevölkerungspolitischen Problemen za
suchen .

Als 1910 die Südafrikanische Union ins Le¬
ben trat , hatten die von England gewaltsam
„befriedeten “ Buren die Gleichberechtigung
ihrer Sprache neben dem Englischen und den
Ausschluß der Farbigen von politischen Rech¬
ten durchgesetzt . Damit waren damals schon
die Schlüsselprobleme des Landes gekennzeich¬
net : einmal das gefahrdrohende Verhältnis
der nur etwa zwei Millionen Weißen (davon
60 Prozent Afrikaner [Buren ] und 40 Prozent
Engländer ) ztr den etwa acht Millionen Einge¬
borenen zugewanderten Asiaten und anderen
Farbigen ; zum anderen die wechselvollen Be¬
ziehungen zur britischen Krone .

Da die eingeborene Bantu -Bevölkerung im
Wachsen begriffen Ist, wird das Rassenpro¬
blem in Südafrika immer brennender , zumal
die zwar kleine , aber sehr aktive kommunisti¬
sche Partei Südafrikas sich zum Fürsprecher
der Eingeborenen gemacht hat . So gefährlich
das starke farbige Element als sozialer Un¬
ruheherd für Afrikaner und Engländer ist ,
so sehr bedarf man seiner andererseits als
Arbeitskraft .

Der Ausweg aus dieser sozial äußerst ge¬
fährlichen und bei ungünstiger Preisentwick¬
lung auch weltwirtschaftlich möglicherweise
sehr folgereichen Situation wird je nach dem

Nachrichten
MÜNCHEN . In Thirschenreut schoß ein 37jäh -

riger Mann in einem Anfall geistiger Umnach¬
tung fünf Personen mit einem amerikanischen
Armeerevolver nieder . Erst nachdem das Ma¬
gazin der Schußwaffe leer war , konnte er von
der Polizei überwältigt und in ein Krankenhaus
verbracht werden.

MÜNCHEN . Am Dienstag wurde der Münche¬
ner Rundfunk von der USA-Militärregierung
für Bayern dem neuerrichteten bayerischen
Rundfunkrat übergeben.

MÜNCHEN . Bei einer Durchsuchung des Aus¬
länderlagers Kugleralm bei München wurden
von der bayerischen Landespolizei eine große
und sechs kleine Geheimbrennereien entdeckt.

FRANKFURT. Der Gewerkschaftsrat der Dop¬
pelzone hat sich in einem Schreiben an die drei
westlichen Militärgouverneure gegen die Absicht
gewandt , daß im kommenden Besatzuhgsstatut
der deutschen Bundesregierung das Recht, inter¬
nationale sozialpolitische Verträge abzuschließen,
nicht zugestanden werden soll .

FRANKFURT. Der Oberkommandierende der
amerikanischen Truppen in Europa, Generalleut¬
nant Clarence R . Hübner , begab sich am Montag
nach Frankreich , wo er mit dem von England
dort eingetroffenen Feldmarschall Lord Mont-
gömery, dem Vorsitzenden des westeuropäischen
Verteidigungsrates , und mit dem französischen
General de Lattre de Tassigny Zusammenkommen
wird .

BAD HARZBURG. Neben Bad Homburg und
Bad Neuenahr hat jetzt auch Bad Harzburg ein
Spielkasino erhalten .

DÜSSELDORF. Ein Parteiausschuß der SPD,
der am vergangenen Wochenende gemeinsam
mit dem Vorstand und dem außenpolitischen Ko¬
mitee der Partei in Iserlohn tagte, - stellte fest,daß das Ruhrstatut nicht -dem Grundsatz einer
Gesamtkontrolle der europäischen. Schwerin¬
dustrie entspreche. In einer Entschließung wur¬
den die westlichen Alliierten und die Neutralen
gebeten , ihre Bemühungen um die Entlassung
der noch in der Sowjetunion zurückgehaltenen
deutschen Kriegsgefangenen fortzusetzen .

HAMBURG . Die nächste westdeutsche Mini¬
sterpräsidentenkonferenz wird am 4 . und 5 Fe¬
bruar in Hamburg stattfinden . Sie wird sich
wahrscheinlich mit den Fragen des Besatzungs¬
statuts , des Grundgesetzentwurfs , des Sicher¬

politischen Programm auf verschiedene Weise
gesucht . Feldmarschall Smuts , dessen Anhän¬
ger vor allem unter den Engländern Südafri¬
kas und insbesondere im englischen Minen¬
kapital zu finden sind , möchte den Schwarzen
den Zugang auch zu gelernter Arbeit öffnen .
Damit will Smuts das Rassenproblem lösen.
Durch diesen Akt der Gleichstellung wäre dem
farbigen Element der wesentlichste Grund zur
Unzufriedenheit genommen . Zugleich wäre
auch eine billige Produktion gesichert .

Gegen den bei einer solchen Politik drohen¬
den Lohndruck lehnen sich naturgemäß gerade
die weißen Arbeiter und ihre Gewerkschaften
auf . Auf sie stützt sich Malan vornehmlich
dann , wenn er Südafrika von dem , was ihm
im wesentlichen englische Kapitalinteressen
zu sein scheinen , befreien will . Programm der
regierenden nationalen Partei ist deshalb , die
Farbigen aus den Städten und Industrierevie¬
ren in Reservate zurückzudrängen , auch auf
die Gefahr hin , den Export nicht steigern und
verbilligen zu können . Als Ausgleich versucht
die nationale Regierung , eigene Verarbeitungs¬
industrien zu schaffen .

Die Folgen dieser mehr aus ideologischen
als aus wirtschaftlichen Gründen betriebenen
Unterdrückung des farbigen Elements sind
die Rassenkämpfe , die wir jetzt in Südafrika
erleben . Richten sie sich auch zunächst in dem
durch politische Maßnahmen überhitzten
schwarzen Kessel gegen die Inder als das
schwächere zugewanderte Element , so darf dies
doch nicht darüber hinwegtäuschen , daß die
Weißen gemeint sind . Denn weiße Polizeitrup¬
pen sind es, deren Eingreifen die Neger nun
bewaffneten Widerstand entgegensetzen .

Unruhen solchen Ausmaßes sprechen nicht
für die politische Zweckmäßigkeit — wohl
auch nicht für die Gerechtigkeit — der Maß¬
nahmen Malans und seiner nationalistischen
Regierung .

’

aus aller Weit
heitsamtes , mit dem Ruhrproblem und mit den
westdeutschen Grenzberichtigungen befassen.

BERLIN. Eine britische Dakota-Maschine, die
außer der dreiköpfigen Besatzung 14 deutsche
Frauen , 5 Männer und 5 Kinder , die wegen
Krankheit aus Berlin weggebracht werden soll¬
ten , an Bord hatte , stürzte am Montagabend auf
dem Flug nach Lübeck bei Schönberg ab. Die
Zahl der Opfer ist noch nicht bekannt .

LONDON . Die von Sachverständigen geführten
Dreierbesprechungen über das Besatzungsstatut
wurden am Montag im Foreign Office wieder
aufgenommen.

ROM . Ein Sprecher des italienischen Außen¬
ministeriums erklärte am Dienstag, Italien sei
bemüht, eine rasche Lösung aller Streitfragen
mit Jugoslawien herbeizuführen .

BUKAREST. Am Montag traf hier eine pol¬
nische Regierungsabordnung unter der Führung
von Ministerpräsident Cyrankiewicz zum Ab¬
schluß eines Beistandspaktes mit Rumänien ein.

SOFIA. Am Montag Unterzeichneten Finanz¬
minister Stefanoff für Bulgarien und der stell¬
vertretende Verwalter für sowjetische Guthaben
im Ausland, Dekanozow, im Namen der Sowjet¬
union drei Protokolle , auf Grund deren die Ud¬
SSR Bulgarien einen Teil seiner alten Schulden
gegenüber Deutschland, auf die die Sowjetunion
als deutsche Guthaben im Ausland Anspruch
hätte , in Höhe von 4,5 Millionen Dollar erläßt ,die früheren deutschen Unternehmungen in Bul¬
garien gegen Zahlung der Hälfte iiires Wertes
für 288 Millionen Leva abtritt , und schließlich
die Frage des Eigentums an den früher in Bul¬
garien bestehenden deutschen Versicherungsge¬
sellschaften gütlich regelt .

SINGAPUR. Auf einer dreitägigen Konferenz
der Gouverneure der britischen Territorien in
Südostasien wurden Fragen der Verteidigungdieser Territorien besprochen.

RANGUN . Rebellen haben am Montag die
Stadt Rangun völlig vom übrigen Burma abge¬
schnitten . Sämtliche Eisenbahnen und Straßen¬
verbindungen sind unterbrochen .

LAKE SUCCESS . Am Montag wurde die vierte
Sitzungsperiode des UN-Treuhänderrates für
die Kolonialgebiete unter Vorsitz des chinesi¬
schen Delegierten Liu Chieh eröffnet . Es wer¬
den Berichte über Tanganjika , Ruanda , Togo ,Kamerun und Westsamoa geprüft werden.

Kein Geld von Warburg
In unserer Ausgabe vom 17 . November 1948

veröffentlichten wir einen Artikel unter der
Ueberschrift „USA-Bankiers halfen Hitler in
den Sattel “ , in dem unter Berufung auf ein in
Holland erschienenes Buch von einem Sidney
Warburg über eine Unterstützung Hitlers durch
amerikanische Bankiers , u . a . auch durch War¬
burg , berichtet worden ist . Zu diesem Artikel ,den wir dem „Pressedienst für undoktrinäre
Poltik “

, Hamburg 30. entnommen haben ,schreibt uns Herr Eric M. Warburg , New York
V, William Street 52 : „Ich stehe fest :

1 . Es gibt keinen Sidney Warburg , der Mit¬
glied der Bankiersfamilie Warburg ist .

2. Es gibt auch keinen Sidney Warburg , der
Mitinhaber oder sonst interessiert an einer der
Firmen ist , an denen Mitglieder der Familie
Warburg interessiert sind

3 . Es . ist unwahr , daß im Jahre 1929 oder spä¬
ter irgendein Mitglied der Familie Warburg
nach einer Europareise Hitler oder die Natio¬
nalsozialistische Partei finanziert hat .

Offenbar gibt es überhaupt keinen Sidney
Warburg , sondern der angebliche Autor der
Schmähschrift , auf die sich Ihr Artikel stützt ,
hat sich den Namen Warburg einfach zugelegt ,
um den Eindruck zu erwecken , als ob Juden
mitgeholfen hätten , Hitler zur Macht zu brin¬
gen .“

Zu dem erwähnten Aufsatz schreibt uns Herr
Alfred Miller , Leonberg , daß die von uns ge¬
brachte Veröffentlichung auf ein ausführliches
Manuskript zurückgeht , das er geschrieben hat .
Er hat uns dazu noch die Fotokopie der in
Amsterdam gedruckten Broschüre von Sidney
Warburg und die Fotokopie eines Artikels aus
der Zeitung „Der Deutsche in Polen “ vom
26. April 1936 vorgelegt , der am 7 . 5 . 36 im
„Tiroler Anzeiger “ in Innsbruck erschienen ist,und in dem bereits die Behauptung aufgestellt
worden ist , daß die NSDAP von amerikani¬
schen Großbanken vor der Machtergreifung
Subventionen in der Höhe von insgesamt
32 Millionen Dollar erhalten habe . Der Verfas¬
ser dieses Artikels hat , wie Miller schreibt ,sein Material von dem Informationsminister
im Schuschnig -Kabinett , Ludwig , erhalten . All
dieses Material scheint nun auf die Broschüre
zurückzugehen , die im Jahre 1933 in Amster¬
dam veröffentlicht worden ist . Herr Miller hat
festgestellt , daß die Broschüre dort tatsächlich
erschienen ist , daß der Verfasser sie aber nach
Fertigstellung wieder zurückgezogen hat . Da¬
mit er das konnte , habe er sich selber als Fäl¬
scher bezeichnet . Er habe daraufhin den Er¬
satz der Druckkosten leisten müssen . Miller
hat dann noch zu Lebzeiten Görings durch
einen in Nürnberg inhaftierten Belastungszeu¬
gen , dem er die Unterlagen zustellen konnte .
Ermittlungen anstellen lassen . Er berichtet
darüber : „Dieser Zeuge trat an Hanns Fritsche
heran mit der Angelegenheit , und Fritsche wie¬
der an Göring . Göring hat nach der Angabe
Fritsches und meines nunmehr auf freiem Fuß
befindlichen und entlasteten Mittelsmannes er¬
klärt : Jawohl , wir haben Geld aus USA be¬
kommen . Wenn ich im Prozeß nicht davon ge¬
sprochen habe , dann nur mit Rücksicht auf die
amerikanische Gruppe Forrestal .“

Wir sind nicht in der Lage , die Angaben Mil¬
lers im einzelnen nachzuprüfen , stehen aber
nicht an , zu erklären , daß wir selbstverständ¬
lich nach dem Dementi des Herrn Eric M . War¬
burg keinen Zweifel hegen , daß selbst dann ,wenn die NSDAP 1929 tatsächlich amerikani¬
sches Geld erhalten haben sollte , kein Dollar
vom Bankhaus Warburg oder einem seiner An¬
gehörigen stammte .

CHIKAGO . Durch Kälteeinbrüche und Schnee¬fälle sind rund zwei Millionen Schafe und Rin¬der in den Weststaaten der USA , vor allem inUtah , gefährdet . Präsident Truman hat für die
Beförderung von Futter mit Flugzeugen einen
Betrag von 50 000 Dollar zur Verfügung gestellt .
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Gene, die Träger der Erbanlagen
Schon immer beobachtete man, daß Kinder

ihren Eltern in zahlreichen morphologischen,
physiologischen und psychischen Eigenschaften
gleichen. Als man anfing, in den Keimzellen nach
irgendwelchen „Vererbungsträgern “ zu suchen,
fand man in den Zellkernen die Chromosomen.
Als sich dann weiter herausstellte , daß Zahl,Größe und Form dieser Chromosomen für jede
Tier- bzw . Pflanzenart charakteristisch sind, ja
daß man sogar allein aus dem Chromosomen¬
bild eines Zellkerns häufig genaue Rückschlüsse
auf die Art des Individuums ziehen konnte , lag
es auf der Hand, diese Gebilde für den Ver¬
erbungsmechanismus verantwortlich zu machen.
Kreuzungsversuche zwischen verschiedenen Ras¬
sen einer Tierart brachten dann weitere Erkennt¬
nisse ; es zeigte sich nämlich, daß manche Erb¬
merkmale bei den Nachkommen immer wieder
zusammen, gekoppelt, auftraten , und man zog
hieraus den Schluß, daß die Anlagen für diese
Merkmale im gleichen Chromosom verankert
sein müssen.

Nun besitzt bekanntlich jedes Individuum in
seinen Zellen eine Chromosomengarnitur, die aus
zwei homologen Chromosomensätzen besteht , von
denen der eine der väterlichen Samenzelle, der
andere der mütterlichen Eizelle entstammt . Im
Verlauf der Keimzellenreifung wird dieser Chro¬
mosomenbestand auf die Hälfte reduziert , und
hierbei hat man beobachtet, daß zwischen den
beiden Chromosomen eines Chromosomenpaares
mit bestimmter Häufigkeit ein Austausch von
Chromosomenstücken (Faktorenaustausch , cros-
sing -over) stattfindet . Diese Tatsache machte sich
der Amerikaner Morgan ln genialer Weise für
seine weiteren Forschungsarbeiten zunutze. Er
führte eine große Zahl von Kreuzungsexperimen¬
ten mit verschiedenen Rassen der Taufliege Dro¬
sophila aus. Sind nun, so sagte sich Morgan,zwei verschiedene Erbanlagen oder, wie man
auch sagt, Gene an den beiden Enden des glei¬
chen Chromosoms lokalisiert , dann müssen sie
bei jedem crossing-over des betreffenden Chro¬
mosoms voneinander getrennt werden ; liegen sie
näher bei - oder gar nebeneinander , dann ist die
Trennungswahrscheinlichkeit bei einem Faktoren¬
austausch geringer . Es gelang ihm nun auf Grund
seiner Kreuzungsergebnisse ln mühevoller Ar¬
beit, zirka 120 verschiedene Gene eindeutig in den
vier Drosophila-Chromosen festzulegen und einen
genauen r>L.n der einzelnen Genorte aufzustel¬

len . So ist z. B . das Merkmal „Rotäugig“ bei je¬dem Tier der Art Drosophila immer Im gleichen
Chromosom und dort an einem ganz bestimm¬
ten Ort zu suchen.

In der Folgezeit wirkten die Ergebnisse der
modernen Eiweiß- und Viruschemie ungeheuerbefruchtend auf die Genforschung. Viele Eigen¬tümlichkeiten , die man bei den Viren entdeckt
hatte , fanden sich bei den Chromosomen bzw .Genen wieder . Beides sind Riesenmoleküle, die
aus Eiweiß und Nucleoproteinen (Verbindungen
von Eiweiß mit Nucleinsäuren ) bestehen und die
sich bei ihrer Selbstvermehrung des gleichenMechanismus bedienen. Ihrer Plasmaumgebungentnehmen sie hierfür dgs notwendige Baumate¬
rial in Form einfacher chemischer Verbindungen,die sie dann so aneinanderzusetzen vermögen,daß wieder ein getreues Abbild Ihrer selbst ent¬
steht . Wie diese „identische Reproduktion“ mög¬
lich ist und vor sich geht , kann man sich heute
in großen Zügen vorstellen ; in einem späterenArtikel über „Genchemie“ soll hiervon die Rede
sein.

Bei der Erforschung des Feinbaues der Chro¬
mosomen stellte sich weiter heraus , daß diese
aus parallel angeordneten „Fäden“

, den Chro-
monemata, bestehen . In diesen wechseln nun
stets einfacher gebaute Eiweißkörper mit kom¬
plizierteren Nucleoproteinen ab. Die mannigfal¬
tigen Möglichkeiten, wie diese Nucleoproteine zu¬
sammengesetzt sein können, führten zwangsläu¬
fig zu der Annahme, daß in diesen Elementen
die Träger des Erbgutes zu suchen seien. Ob
nun diese Bauelemente letzten Endes mit den
Genen gleichzusetzen sind, bedarf noch weiterer
Forschung. Berechtigtes Aufsehen erregte des¬
halb jüngst eine Meldung von der Kalifornia-
Universität in USA , nach der es zwei amerika¬
nischen Wissenschaftlern mit Hilfe des Elektro-
nen-Mikroskopes gelungen sein soll , „Erbschafts-
korpukeln “ zu sehen und zu photographieren.Leider Ist es uns noch nicht bekannt , welche
Schlüsse die beiden Forscher zu der Annahme
berechtigen, daß es sich hierbei wirklich tim die
eigentlichen biologischen Vererbungselementehandelt und nicht nur um irgendwelche sonstige,fein differenzierte Chromosomenstrukturen.Sollte jenes tatsächlich der Fall sein, - dann wäre
es der Wissenschaft gelungen, die Gentheorie zuerhärten ; gleichzeitig würden sich für die zu¬
künftige Genforschung eine Fülle neuer Beob-
achtungs- und damit auch Erkenntnismöglich-ke -' t -»'1 ’ :«•* ' H . Schloßberger

Variationen um Herrn Puntila
Mit einer bewegten Vorgeschichte behaftet ,fand jetzt in den Münchener Kammer¬

spielen die Premiere des neuen Brecht-Stük-
kes „Herr Puntila und sein Knecht“ statt . Erich
Engels regieliche Erbschaft hatte Hans Schwei¬
kart übernommen, und der Streit um die Be¬
setzung der Hauptrolle , für die nacheinander
Fritz Kortner , Carl Wery (der darüber zu Fall
kam) und Paul Dahlke kandidiert hatten , war
dadurch gelöst worden, daß man sie Adolf
Gondrell anvertraute . Gondrell ist der Dar¬
steller robuster , kaltschnäuziger Ellbogenmen¬
schen , bringt also für die eine Seite in Puntilas
Doppelnatur , den „sternhagelnüchternen “ und
„zurechnungsfähigen“

, den rücksichtslosen Schin¬
der und unberechenbaren Tyrannen , alle Vor¬
aussetzungen mit . Daß er , seine Grenzen spren¬gend, diesen Urigen nordischen Trunkenbold
auch in seinen dämonischen Räuschen mit so viel
Vitalität hinstellen würde , hatte man nicht er¬
wartet . Schweikarts Regie hielt sich an das
„authentische “ Vorbild der Züricher Urauffüh¬
rung und hatte aus den dem Werk innewoh¬
nenden Elementen einer Kömödie, eines Volks¬und eines Lehrstückes ein in seiner Hintergrün¬digkeit sehr „brechtisch“ schillerndes Gebilde
konstruiert . Sparsame , abstrahierende Dekora¬tionen (Wolfgang Znamenacek) und symboli¬sierende Kostüme unterstrichen die (etwas dünne)soziale und psychologische Dialektik zugunsteneines großen, aber , trotz de3 von Gondrell aus¬gehenden unmittelbar theatralischen Effektes,mehr literarischen , präzise berechneten Eindrucks.

Basler Filmausstellung in Stuttgart
Der Film ist nicht allein ein Unterhaltungs¬mittel . Er ist auch nicht allein eine Kunst. Wäh¬rend der Zuschauer sich unterhalten läßt ' oder

von der Schönheit und Ausdruckskraft der Bil¬der bezaubert wird , unterwirft er sich gleichzeitigdem Einfluß der moralischen und weltanschau¬
lichen Maximen, die das Geschehen auf der Lein¬wand lenken und die Haltung der Gestaltendort bestimmen. Diese tägliche Beeinflussungder Millionen, die gewohnheitsmäßig die Licht¬
spieltheater besuchen, macht den Film zu einem
höchst folgenreichen soziologischen Phänomen,das ein ernsthafteres Nachdenken verdiente , alsihm gewöhnlich zuteil wird.

Das Stuttgarter Landesgewerbemuseum regt

jetzt zu einer solchen ernsthafteren Betrachtungan . In die König-Karl -Halle, die von nun anwieder allmonatlich einer neuen AusstellungKaum bieten soll , ist kürzlich eine Filmschau ein¬gezogen. Sie besteht aus annähernd hundert Ta¬feln, an denen man vorübergeht wie an denaufgestellten Seiten eines Buches . Es ist einkurzgefaßter Leitfaden der „siebten Kunst“ , deralles, was über die wirtschaftlichen, künstleri¬schen und soziologischen Grundlagen des Filmszu sagen ist, mit Statistiken , Fotos und Druck¬bändern in so lakonischer und treffender Kürzesagt, daß der Beschauer dazu veranlaßt wird , dieangeschlagenen Themen selber weiterzudenken .
7 - ^ Ueihe beginn ] mit der Finanzierung undfuhrt über Drehbuch, Regie, Darstellung , Schnittund Kopie bis zur Entwicklung und Technik desLichtspielhauses, um bei der Hauptperson desZuschauers zu enden.

Die plakathafte Knappheit der Darstellung , diseine breite Besucherschicht anzusprechen und zufesseln vermag, hat gelegentlich einen Grad der
Vereinfachung zur Folge, der an Vergröberunggrenzt. Aber in meisten Einzelheiten sind dievorgebrachten Thesen solide durchdacht, mit aus¬gezeichneter Anschaulichkeit belegt und in prä¬gnanter Antithese entwickelt. Die drei Basler , Dr.Georg Schmidt, Hermann Eidenbenz und deibei der Eröffnung anwesende Werner Sdhmalen-bach , die mit dem Züricher Graphiker FritaButz die Ausstellung gestaltet haben , verdienenDank für ihre sorgsame Arbeit . Die Schau, J94J ■
m Basel entstanden , kommt soeben vm einerRundreise durch Holland und wird von Stuttgartnach München und andern deutschen Städtenweiterziehen . _ . an,

Der Musikclown Grock ist als Haupt¬darsteller für einen Film über seine eigene Kar¬riere als Variete- und Zirkuskünstler verpflich¬tet worden.
Der bekannte Regisseur Jürgen Fehling ,um den in der letzten Berliner Theatersaison

heftige Meinungsverschiedenheiten entbrannt
waren , wurde als Gastregisseur an das Bayeri-•sche Staatsschauspiel verpflichtet .

Nach einem Pariser Gerichtsentscheid im
Prozeß der Erben des französischen Dichten
Victor Hugo gegen den „ Französischen Euch-
club“ werden die Werke Victor Hugos vor dem
14 . August 1951 nicht
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Kinderrecht und Elternpflicht
Stellungnahme eines Landlehrers zum Problem der Halbwüchsigenerziehung

Dem folgenden Aufsatz gibt die Redaktion Raumweil die Handhabung der elterlichen Aufsichts¬
pflicht gegenüber minderjährigen Kindern tat¬sächlich weithin im argen liegt und weil der Ver¬fasser die von vielen Eltern nicht gekannte odernicht voll gekannte Kompetenz des Ortsschul¬rates umrejflt .

Die Aelteren unserer Generation erinnern sichmeist einer strengen Jugendzeit bei harter Zucht
mit wenig Lustbarkeiten . Wer durfte einst als
Fünfzehnjähriger mit großen Taschengeldernfrei ausgehen und öffentliche Abendveranstal¬
tungen besuchen ? Welches schulentlassene Mäd¬chen durfte in später Abendstunde unbeaufsich¬
tigt nach Hause kommen ? Von Freiheiten der
Volksschüler war schon gar nicht die Rede ! Wer
sah vor einigen Jahrzehnten , daß sich Volks -
schulpfiichtige nach Eintritt der Dunkelheit noch
lange auf den Straßen herumtrieben ? Die El¬
tern hatten damals eine sehr strenge Pfjicht -
aufiassung über die Kindererziehung . Ein „Kin -
derreeht “ gab es nahezu nicht .Die Zeiten haben sich gewandelt . Es ist keine
Seltenheit , daß heute „Kinderrecht “ vor Eltern -
pfticht geht . Wollen Kinder abends eine öffent¬
liche Filmvorführung besuchen , dann setzen sie
ihren Willen den Eltern gegenüber nicht selten
durch . Auf dem flachen Lande kann man heute
schulpflichtige Jugend in abendlichen Vorfüh¬
rungen der Wanderkinos oder der Wandervarie -
tds ohne Begleitung der Erziehungsberechtigtensehen . Manche Eltern geben zu leicht dem Drän¬
gen ihrer Kinder nach , weil die Nachbarskinder
auch dürfen , und am Schlüsse dürfen ziemlich
viele . Die öffentliche Meinung über diese und
ähnliche Kinderfreiheiten ist allmählich nachgie¬
biger geworden . Wenige denken daran , daß hier¬
über Polizeiverordnungen bestehen . Bevor man
jedoch die Polizei zu Hilfe ruft , sollte man sich
zunächst darüber klar werden , was am frühe¬
ren strengen Standpunkt und am jetzigen nach¬
giebigen Standpunkt Richtiges und Falsches ist .Zu große Strenge führt ebensowenig wie zu
große Nachgiebigkeit zu dem Ziele , den jungen
Menschen zu einem selbständigen selbstverant¬
wortlichen , willensfesten Charakter werden zu
lassen . Zu große Strenge hemmt das Wahrhaf¬
tige und die Selbständigkeit Zu große Nachgie¬
bigkeit verhilft zu einem frühzeitigen Bekannt¬
werden mit unguten Verhältnissen , noch bevor
die eigene Urteilsreife im Jugendlichen genü¬
gend entwickelt ist . Ob nicht der goldene Mit¬
telweg als der gangbarste erscheint ? Gilt esnicht , die Jugend sowohl zu behüten , als auchmit Maßen sie wagen zu lassen ? Die 'zurzeit
geltenden Polizeiverordnungen zum Schutze der
Jugend schränken die Freiheiten unserer jungen
Menschen unter 18 Jahren ein und geben ihr
dennoch genügend Raum , durch eigene An¬
schauung des Lebens einen festen Standpunktfür die persöliehe Entfaltung erwerben zu kön¬
nen .

Die Polizeiverordnungen verbieten den Min¬
derjährigen unter 18 Jahren das Herumtreibenauf öffentlichen Plätzen während der Dunkelheit ,den Aufenthalt in Gaststätten , sofern sie sich

nicht in Begleitung von Erziehungsberechtigtenbefinden , den Besuch von Tanzlokalen und
schließlich den Besuch von Lichtspielvorführun¬gen , die erst nach 21 Uhr beendet sind . Ueber -
tretungen dieser Verordnung werden mit Stra¬fen bis zu 150 DM geahndet

Man fragt sich oft , warum die örtlichen Be¬
hörden nicht strenger auf die Einhaltung dieser
Verordnungen bedacht sind ; geht es doch um
unsere Jugend , die mehr Beachtung als viele
andere Dinge des öffentlichen Lebens verdiente .Nur am Rande haben sich seither die öffentli¬chen Verordnungen um die allgemeine morali¬
sche Lage der volksschulpflichtigenJ u g e n d gekümmert . Vor Jahrzehnten war dasnicht notwendig , aber jetzt ! Als ob da nun allesin Ordnung wäre ! Als ob -alle Familien gründ¬lich ihrer Erziehungspflicht genügten ! Aus ver¬schiedenen Orten des Landes gäbe es aufrüt¬telnde Dinge über Verwahrlosungen zu berich¬ten , die unter der Decke abseits des öffentlichSichtbaren wuchern .

Eine Möglichkeit , .zusätzlich zu den genannten
Polizeiverordnungen für Volksschulpflichtige nochbesondere Grenzen zu ziehen , ist in jeder ein¬zelnen Gemeinde dem Ortsschulrat gegeben . Erbesteht aus dem Schulleiter als Vorsitzenden ,dem Bürgermeister , dem Ortsgeistlichen , eini¬
gen Gemeinderäten und ständigen Lehrkräftender Schule . Es gehört laut gesetzlicher Vorschriftzu den Aufgaben eines Ortsschulrates , für das

Wohl der Schüler bei Gefahr einer Verwahrlo¬
sung einzutreten und bei der Handhabung von
Strafanwendungen mitzuwirken . Es kann somit
je nach Lage der jeweiligen Verhältnisse auf
Grund der allgemeinen gesetzlichen Weisungenfür volksschulpflichtige Kinder durch den Orts¬
schulrat eine örtliche Regelung getroffen wer¬den im Hinblick auf den Kinobesuch , das Ver¬weilen der Schüler auf den Straßen nach Ein¬
tritt der Dunkelheit , den Besuch öffentlicher
Abendveranstaltungen , das frühzeitige Tabak¬
rauchen , das Lärmen der Jugendlichen auf den
Dorfplätzen u . dgl . Solche Aufgaben könnendurch die Ortsschulräte nicht ernst und nicht ge¬schickt genug erfüllt werden .

Kommen unsere Kinder zu frühzeitig mit denintimeren Erwachsenenverhältnissen in Berüh¬
rung , dann werden sie gar bald sensationslü¬stern und verlieren ihre Bereitschaft für das ,was gut , schön , wahr und heilig ist . Sie verlie¬ren frühzeitig ihre Bildsamkeit . Die meiste Ar¬beit der Schule ist dann umsonst gewesen . Sehrviele Eltern sind deshalb dankbar , wenn siedurch öffentliche Regelungen in der Ausübungihrer Elternpflicht unterstützt werden .Wohl ist es durch bloße Verordnungen undmit Strafen allein nicht getan . Von „ innen “ her ,vom Gewissen geleitet , muß die Jugend willenswerden , das Wertvolle und Rechte zu tun ; an¬ders kann für die Zukunft ein Staatsgefüge nichtbestehen bleiben . In erster Linie „ von innenher “ und im Guten diesen Weg finden zu kön¬nen . ist Aufgabe aller , die irgendwie mit Er¬
ziehung zu tun haben , nicht zuletzt Aufgabe der
jungen Generation selbst , insbesondere ihrerbesten Vertreter . -d .

Billig an den Bodensee
Um den halben Preis von Tübingen nach Friedrichshafen

Ravensburg . In der vor kurzem in Ra¬
vensburg abgehaltenen Fremdenverkehrstagungerklärte Reichsbahnrat Dr . Walz vom Verkehrs¬amt Ravensburg , daß der Sommerfahrplan der
Bodenseeschiffahrt voraussichtlich durch die Ein¬
legung eines Schnellkurses Lindau —Konstanz er¬weitert werde . Außerdem sollen ab Ostern Son¬
derrundfahrten und Nachtfahrten mit besonde¬
rem Programm , ferner Sonderfahrten nach Bo¬denseeorten mit historischer Bedeutung oder be¬
sonderen landschaftlichen Schönheiten durchge¬führt werden . Erwogen wird weiter die Einle¬
gung von Triebwagenfahrten für den Zubringer¬dienst auf kurzen Strecken and die Einführungeines Sonderzuges mit 50 Prozent Ermäßigungvon Tübingen über Sigmaringen nach Friedrichs¬hafen . Dr , Walz versicherte , die Eisenbahn werde
allen Ansprüchen des Fremdenverkehrs 1849 amund auf dem Bodensee gewachsen sein Fahr¬
planverbesserungen zu den vorhandenen Eil - und
Sonderzügen auf der Strecke Friedrichshafen —
Ulm würden mit guten Anschlüssen dem Reise¬
verkehr zustatten kommen .

Die kürzlich erfolgten Mitteilungen über die
Eröffnung des kleinen Grenzverkehrs und des
internationalen Verkehrs über den Bodensee
seien allerdings verfrüht gewesen . Für diesen
Verkehr werde das Trajektschiff „Schüssen “ mit
290 Personen Fassungsraum eingesetzt . Das vor

Melsterprüfungszeugnls ist ein Leistungsausweis
Selbständige Handwerker müssen in die Handwerksrolle eingetragen sein

Die Handwerkskammer weist darauf hin , daß
der selbständige Betrieb eines Handwerks nur
den in die Handwerksralle eingetragenen natür¬
lichen und juristischen Personen gestattet ist .Als Nachweis über die erfolgte Eintragung er¬hält der Handwerksbetrieb eine von der Hand¬
werkskammer ausgestellte Handwerkskarte . In
einem Erlaß des Wirtschaftsministeriums an die
Landratsämter sind diese darauf hingewiesen
worden , die Bürgermeisterämter auf die Beach¬
tung der in Südwürttemberg und Hohenzollern
geltenden gesetzlichen Bestimmungen besonders
aufmerksam zu machen . Nach der mit Genehmi¬
gung der Militärregierung erlassenen Hand¬
werksordnung benötigt also jeder Handwerks¬
betriebe eine Handwerkskarte Diese wird aus¬
gestellt , wenn der Antragsteller den Nachweis
einer Meisterprüfung bzw . einer dieser Meister¬
prüfung gleichgestellten staatlichen Prüfung er¬
bringen kann . Wer also einen Handwerksbetrieb
ohne Eintragung in die Handwerksrolle eröffnet
hat , muß damit rechnen , daß er bestraft und ge¬
gebenenfalls der Betrieb geschlossen wird Die
sozialen Verhältnisse einzelner Antragsteller hat
dte Handwerkskammer weitgehendst bei der Ge¬
währung von Ausnahmen berücksichtigt . Die
Kreisinnungsverbände sind ersucht worden , der
Frage unberechtigter Ausübung eines Hand¬
werks besondere Aufmerksam zu schenken und
solche Personen im Benehmen mit den staatli¬
chen Polizeiorganen zur Rechenschaft 2u ziehen .

Mit Rücksicht auf die im amerikanisch besetz¬ten Gebiet ventilierte Frage der Gewerbefrei¬
heit wird darauf hingewiesen , daß weder die
französische noch die englische Militärregierungsich dem Vorgehen der amerikanischen Militär¬
regierung angeschlossen hat .

Das Meisterprüfungszeugnis ist ein Leistungs¬
ausweis . Dieser will nichts anderes als die Qua¬litätsarbeit im Handwerk erhalten und stärken .
Dies setzt aber voraus , daß vom Lehrling bis
zum Meister eine geordnete Berufsausbildung
erfolgt . Aus vielen Anrufen und Zuschriften von
Innungen und Handwerksbetrieben geht hervor ,daß der dringende Wunsch an die Kammer ge¬stellt wird , mit den maßgebenden deutschen und
französischen Dienststellen in Verbindung zu
treten wegen der Erhaltung der bewährten Aus¬
bildungsmöglichkeiten im Handwerk . Der Grund¬
satz des großen Befähigungsnachweises im Hand¬
werk ist keine Maßnahme zur Einschränkung
der Gewerbefreiheit , sondern eine davon un¬
abhängige Forderung des Nachweises der beruf¬
lichen Leistungsfähigkeit . - In diesem Sinne ha¬
ben sich die Handwerkskammern der französisch
besetzten Zone in einer Eingabe an die Militär¬
regierung in Baden -Baden gewandt . Die Hand¬
werkskammer ist überszeugt , daß die französi¬
sche Militärregierung die von ihr gebilligte
Handwerksordnung für Südwürttemberg und
Hohenzollern , welche den großen Befähigungs¬
nachweis vorsieht , nicht beseitigen wird .

wenigen Tagen freigegebene Motorschiff „Schwa¬ben “ könne voraussichtlich schon im Februar inden Kursdienst eingereiht werden .

Eugen -Bolz -Stiftung gegründet
Stuttgart . Am vergangenen Sonntag , dem

Gedenktag der Hinrichtung des ehemaligen würt -
tembergischen Staatspräsidenten Dr . Eugen Bolzdurch den Volksgerichtshof , wurde in Stuttgarteine „Eugen -Bolz -Stiftung “ gegründet . Der Ver¬ein wird von den Katholiken Württembergs ge¬tragen und will durch Mitgliederbeiträge Mittelsammeln , um dem Staatspräsidenten in der Formeiner Stiftung ein dauerndes Gedächtnis zu ge¬ben . Zum Vorstand wurde Studentenpfarrer Dr .Auer , Tübingen , gewählt , zu StellvertreternStaatsanwalt Wahl , Stuttgart , und Dr . Mayer ,Apotheker , Bad Cannstatt . Ferner wurde ein sie¬
benköpfiges Kuratorium gebildet , dem auch dieTochter des verewigten Staatspräsidenten , FrauDr . Rupf -Bolz . und . Justizminister Beyerle an¬gehören .
Die Untersuchung der Pfullinger Schiebungen

Tübingen . Am vergangenen Montag be¬richteten Landespolizeidirektor Herter und Ober¬staatsanwalt Krauß in einer Pressekonferenzüber den Stand der Untersuchungen der in Pful¬
lingen , Kreis Reutlingen , aufgedeckten Butter¬und Käseschiebungen der Firma Riexinger . Die
Schiebungen wurden zwischen Weihnachten und
Neujahr vergangenen Jahres bekannt , und we¬nige Tage später nahm die Staatsanwaltschaft dieersten Ermittlungen auf . Von den genannten11 000 kg Butter und 11 050 kg Käse konnte nochein Rest auf Lager sichergestellt werden , nachderen Abrechnung sich ein tatsächlicher Fehl¬bestand von 8000 kg Butter , 4500 kg Käse und350 kg Margarine ergibt . Oberstaatsanwalt Kraußsagte , daß die Untersuchung der Angelegenheitschonungslos und ohne Rüdesicht auf die etwa
beteiligten Personen durchgeführt werde . Auchdie Frage , ob bei der Kontrolle Unteriassungs -fehler vorgekommen sind , wird einer eingehen¬der Nachprüfung unterzogen

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Die Industrieverbände der Ge¬werkschaften „Schuh und Leder “ in den dreiWestzonen werden vom 1. bis 3. April in Korn¬westheim , Kreis Stuttgart , einen Verbandstagabhalten , bei dem der Zusammenschluß dieserVerbände vollzogen werden soll .
Stuttgart . Im Zuge der geplanten Kanali¬

sierung des Neckars auf der Strecke Heilbronn —
Plochingen soll bei Bietigheim eine neue Stau¬
stufe ausgebaut werden . Die Baukosten für die
Fertigstellung des Kanals werden auf 11 Millio¬
nen DM , die für das Kraftwerk auf 1,8 Millionen
DM geschätzt . Das neue Kraftwerk soll jährlich
16 Millionen kWh erzeugen .

Stuttgart Die zweite Stuttgarter Straf¬
kammer hat am vergangenen Montag den 52-
jährigen Maurer Ferdinand Bürkle aus Ead Cann¬
statt wegen vorsätzlicher Kindstötung zu zehn
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Ulm . Im Zusammenhang mit der Aufdeckung
einer Organisation von DM-Fälseher werden in
Ulm drei Ausländer festgenommen . Sie führten
gefälschte DM-Noten im Nennwert von 62 000
Mark bei sich .

Sigmaringen . Die „Europäische Union ' ,Landesverband Württemberg -Hohenzollern , wird
im Monat März in Sigmaringen ihre erste Ver¬
bandssitzung abhalten .

Freiburg . Seit einigen Tagen wirkt im
Freiburger Amtsgericht zum erstenmal ein weib¬
licher Staatsanwalt als Vertreter der öffentlichen
Anklage . Es ist eine der Staatsanwaltschaft zu¬
geteilte Referendarin .

*

Zwischen Wilhelmsdorf und Pfrungen . Kreis
Ravensburg , verlor ein Ravensburger Milchkraft¬
wagen eine Kiste mit 25 kg Butter . Die Finder
der Kiste haben die Butter unterschlagen . — In
Lindau nahm ein Reisender von einer Maschinen¬
fabrik in Oberkochen Bestellungen auf Band -
schleifmaschinen entgegen . Er ließ sich größere
Anzahlungen geben , ohne jedoch an die Liefe¬
rungen der Maschinen zu denken . — Die Stadt
Tailfingen beabsichtigt den Bau eines neuen
Schul - und Krankenhauses . — Ein Langholz¬
kraftfahrzeug fuhr in Schramberg unterhalb des
Gaswerkes in den Graben . Die beiden Fahrer
wurden getötet . — Um das Wohnungsproblem
lösen zu können , soll in Pfullingen , Kreis Reut¬
lingen , eine Baugenossenschaft gegründet wer¬
den . — In Stuttgart -Wangen wurde einem Metz¬
germeis '.er sein Geschäft behördlich geschlossen ,
weil er 840 kg schwarzgeschiachteles Fleisch ver¬
kauft hatte . — Am 31 . Dezember 1343 befanden
sich in Württemberg -Baden 632 684 Flüchtlinge .
— Dem Jugendamt in Ulm wurde ein 12 Jahre
alter Berliner Junge übergeben , der seinen El¬
tern entlauben ist und der durch Westdeutsch¬
land und die Schweiz reiste , bis er schließlich
in Ulm aufgegriffen wurde .

Uebsrwiegend heiter
Wettervorhersage bis Donnerstagabend : An¬

fangs überwiegend heiter mit leichten bis mäßi¬
gen Nachtfrösten . Mittagstemperaturen über
0 Grad , später Bewölkungszunahme ohne wesent¬
liche Niederschläge und kein Nachtfrost mehr . .

Schneeberichte
25 . Januar 1949, 9 Uhr

Alb : Münsingen , 5 cm Schnee , Meßstetten 10
bis 15 cm Schnee , Sport gut .

Schwarzwald : Freudenstadt 20 cm Schnee ,Kniebis -Schlieffkopf 30—40 cm Schnee , Ruhestein
40—50 cm Schnee . Sport sehr gut .

Allgäu : Isny , Großholzleute : 6 Grad , 30 cm
Gesamihöhe , davon 10 cm Pulver , bewölkt ,
Sport sehr gut ; Schwarzer Grat : 8 Grad , 90 cm
Gesamthöhe , davon 20 cm Pulver , bewölkt , Sport
sehr gut .

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart :

Donnerstag , 2 7. Januar 1949 : 11.40 Kla¬
viermusik . 13.15 Bunte Melodien am laufenden Band .
14.30 Wireschaftsfragen . 15.00 Italienische Musik . 15.45
Für die Briefmarkensammler . 16.00 Nachmittagskon -
zsrt . 17.15 Unsere Solisten . 18.00 Mensch und Arbeit .
18.15 Jugendfunk . 18 30 Klänge der Heimat . 22.00
Mach mit und lach mit . 20 .45 Aus Alt - Wiener Ope¬retten . 22.00 Wolfgang Amadeus Mozart . 23 .00 An¬
nette Kolb , eine Hörfolge . 23.3a Meister des Jazz ,Stars 1943.

Freitag , 2 8. Januar 1949 : 16 .08 Französi¬
sche Ballettmusik . 17.00 Plauderei um neue Bücher .
17.15 Kleines Konzert . 13.30 Das Tanzensemble von
Radio Stuttgart . £0.00 Aus Opern von Bellini und
Donizetti . 21.00 Zwischen Haß und Liebe , aus Dich¬
tungen August Strindbergs . 22.00 So singt und tanzt
Südamerika . 22.50 Aus Oper und Konzertsaal . 23.00
Junge Komponisten .

Der Süclwestfunk sendet
Donnerstag , den 2 7. Januar 1949 : 17.00

Zeitschriftenschau . 17.30 Zeitgenössische Unterhal¬
tungsmusik . 20.00 Ein Tanzabend mit den Orchestern
Barnabas von Geczy und Lutz Tcmplin . 21 .30 In des
Teufels Küche . Ein aktuelles , satirisches Kabarett .
22.30 Die großen Meister . Werke von Reger . 23.15
K . Homann : Indien und das Christentum .

Freitag , den 2 8. Januar 1949 : 14.15 Un¬
terhaltungsmusik mit dem Orchester Allen Roth .
1G.00 Musikalische Teestunde . 17.30 Klaviermusik .
19.00 Die Frau im Beruf und öffentlichen Leben .
19.15 Kleine Abendmusik . 20 .00 Höhepunkte in Goe¬
thes Leben . 21.3t Karl Würstlin : Technik — Fluch
und Segen . 21.45 Es prüfe , wer sich ewig bindet . 23.15
Melodie der Städte : Buenos Aires . 23 .30 Ganz leis ’
erklingt Kvr !1:.

Der Horizont und das Butterbrot
Van Ernst Christ

Es gehört zu den Reizen der Kindheit , daß
sie Beziehungen herstellt zwischen Dingen , die
ursprünglich nichts miteinander zu tun haben .

In normalen Zeiten lernt das Kind zunächst
das Butterbrot kennen und erst viel später
den Horizont . Sein Leben kreist um die Sin¬
nen von Vater und Mutter . Alles andere ist
nur Spielzeug wie die Puppe , oder der Bär
und der Ball , Ebenso der Himmel mit seinem
Glanz . Und die Wiesen und der Wald . Sie
alle sind hier und überall . Es gibt keine
Grenzen .

So lernten wir den Horizont erst in der
Schute kennen , nachdem wir in die Galerie
der Buchstaben und Ziffern eingeführt worden
waren

Der Horizont mußte offenbar etwas ganz
Besonderes sein , denn im Gegensatz zu allen
anderen Erkenntnissen , die uns im Schuizlm -
mer beigebracht wurden, '

bekamen , wir die
seltsame Grenzlinie von einer » Hügel im Freien
aus vorgeführt .

Der Blick faßte die Linie an einem Wald¬
rand , hüpfte über die Ackerfurchen , üb er¬
schlug sich beim Sturz über d :e Scheunen wie
ein Hase , flitzte über einen See , kletterte an
den hohen weißen Gipfeln der Alpen empor ,
schlich , müde über eine weite Wiese , bis er
ganz erschöpft zum Ausgangspunkt zurück¬
kehr te .

Diese seltsame Linie war also der Horizont ,
Öen wir bisher noch nie beachtet hatten .

Für uns waren Himmel und Erde eins ge¬
wesen . Die hohen Schneeberge gingen in die
weißen Wolken über , und alle Wege führten
ia die blauen Gärten des Himmels

Nun mußten wir zu unserer Verwunderung
erfahren , daß ; Himmel und Erde Zusammen¬
stößen , um , einen Horizont zu bilden

Es wurde uns eingeschärft , wie wichtig es
sei , die Grenzlinie zu beachten und die beide »
Bereiche klar voneinander zu trennen . Das

sei nicht immer einfach . Oft sei der Horizont
verwischt . Ein Kartoffelfeuer oder ein leichter
Nebel genüge .

Das alles kam uns fremd , aber irgendwie
faßbar vor . Jedoch die Behauptung , der Ho¬
rizont sei überhaupt nur scheinbar , stieß auf
unsere entschiedene Ablehnung .

Zum erstenmal fiel das gespenstische Wört¬
chen „scheinbar “ in unsere selbstverständPche
Weit und rief Mißbehagen und Unmut her¬
vor .

Man mußte auf den höchsten Hügel der Um¬
gebung steigen . Und wie stand es dort mit
dem H ;mmel ?

„Er ist so weit entfernt , daß die Menschen
ihn nie erreichen können “, erklärte die
Lehrerin .

Das ließ sich hören , aber mit dem scheinba¬
ren Horizont konnten wir nicht zurechtkom¬
men .

Jedoch die Lehrerin erklärte ; „Ihr meint ,
dort hinter den Häusern des Dorfes in der
Ferne stoße der Himmel auf die Erde . Ihr
täuscht euch . Das stimmt nicht . Sobald ihr da
drüben angekommen seid , ist der Horizont vor
euch entflohen . Er will euch nur zum besten
haben . Er will mit euch spielen : Hänschen , wo
b :st du ’ Da bin ich ! ruft er . Und schon ist er
auf und davon .“

Während die Mädchen lachten und Beifall
rückten , schüttelten wir Jungen den Koni

„Es ist aber doch so !“ beteuerte d !e Lehre¬
rin , „ob. es euch , paßt oder nicht . Und . wer 's
nicht glaubt kann ’s ja nachpxüfen .“

Das war das erlösende Wort für uns .
Auf dem Heimweg von der Schule entwar¬

fen wir für den Nachmittag den Plan zur Ex¬
pedition . Dabei mußten , w :e bei alle » wichti¬
gen Anlässen im Leben , Wetten abgeschlossen
werden .

Es bildeten sieh ' zwei Parteien : Die Gläubi¬
gen und die Zweifler . Wenn die Nachprüfung
ergeben sollte , daß die Angaben der Lehrerin
stimmten , mußten die Zweifler de » Siegern
ein großes Stück Butterbrot geben .

Leider besannen sich die meisten Kund¬
schafter über das Mittagessen anders , jVie viel
vermögen Speise und Trank !

Statt der erwarteten großen Schar erschie¬
nen nur meine be 'den Kameraden Kar ! und
Erich , zu denen sich noch Lotte Weiler ge¬
sellte . Sie kam aber nicht aus Liebe zur Sache ,
sondern weil sie ihre Tante besuchen wollte ,
die in einem Dorfe in der Nähe des fragwür¬
digen Horizontes wohnte . Wir fanden ihren
Grund nicht sonderlich stichhaltig , ließen uns
jedoch rasch umstimmen , als ' "Lotte uns ein
herrliches Essen und wunderbare Aofelküch -
le 'n bei ihrer Tante in Aussicht stellte

So blieben Karl und ich mit unsern Zwei¬
feln allein

Ohne große Zuversicht blühten wir in die
Richtung des fernen Ziels .

Wir fühlten die Macht des Scheinbaren das
uns in Gang zu setzen wußte , das uns störte
und zugle :ch anfeuerte , das uns Pläne .entwer¬
fen und Wetten abschließen hieß und uns ganz
gefangen nahm .

Erich hatte inzwischen seine Meinung gleich¬
falls geändert Bedeutungsvoll verkündete er ,
sein Vater habe den Horizont als nichts Fe¬
stes bezeichnet . Das war schwerwiegend . E ‘n
Ingenieur muß über derartige Dinge Bescheid
w !ssen .

Es war e ;n klarer , leuchtender Herbsttag ,und d :e hohen eitlen Binsen spiegelten sich
im See Wildenten flogen auf , als wir näher
kamen , und d 'e Angler warfen uns unfreund¬
liche BVcke zu .

Als wir das Moor erreichten , erzählte Brich
von seinem gefährlichen Kreuzottern fang .

Wir schn '-tten Ruten , tun uns gegen d e Un¬
geheuer zu sichern und unsere Angst zu ver¬
scheuchen Vorsichtig tasteten wir über die
warmen Fußwege, ' die von Rosmarin umsämnt
waren , bis wir in den Wald kamen .

Nach Art der K 'nder dichteten wir Verse
über de » Horizont wie diesen : „Der Mond , der
Mond ! Hat keinen Horizont !“ Kart pfiff e 'nr
Melodie dazu . Lotte erzählte von den Apfel¬

küchlein , die ihre Tante backe , und die viel
besser seien als Torten .

Rehe sprangen aus dem Gebüsch und er¬
schreckten uns .

Als wir aus dem dunklen Tannenwald her¬
auskamen , sahen wir -zu unserer großen Ue -
berraschung , daß der Horizont erst weit hin¬
ter dem Dorfe „scheinbar “ auftauchte und daß
der Himmel hinter den Hopfengärten nieder¬
ging , die neu in unser Blickfeld rückten .

Jezt gab es keinen Zweifel mehr : Der halt¬
lose Charakter des Horizonts war nunmehr
endgültig erwiesen Die Gläubigen hatten ge¬
siegt .

Lotte tröstete mit den Apfelküehlein .
Aber auch sie sollte sich täuschen . Die gute

Tante setzte uns Butterbrot und Milch vor .
Sie hatte keine Zeit für „Sonntagsgebäcke “.

Karl schnitt zwei große Scheiben für Erich
und strich tüchtig Butter drauf . „Das ist für
den Sieger !“ sagte er , „du hast die Wette ge¬
wonnen .

Die Tante saß breitspurig da . „Wie eine Krö¬
tenkömgin !“ meinte Lotte .

Wir mußten ihr die Wette wegen des Hori¬
zonts erzählen

„Wie kann man nur so dumm sein !“ sagte
s ' e lachend . „Den Horizont gibt es überhaupt
nicht . Das ist eine Täuschung . Da , schaut euch
den Ziegenbock da draußen an, _was der für
Sorünge macht ! Und unsere Kühe und das
Füllen Eßt Butterbrote , aber kümmert euch
nicht mehr um so lächerliches Zeug wie den
Horizont !“

Wir sahen , wie das muntere Füllen tollte ,
wie die Tauben vergnügt in den Hof flöge »
und w 'e die Mücken tanzten .

Ob sie recht hatte , die Tante ?
Jedenfalls batte der Horizont keine Macht

über sie . Doch was ließ er a cht mehr los.
Zwar wlcft er immer wieder vor uns zurück
wie ein gehetztes Wild , aber entschwinden
weitte er nie .

Nur « e» es ganz . strK irr one war , vergäße »
wir ihn
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Die deutsche Autoindustrie
Von Prof . Dr . Hans - Siegfried Weber

Das Automobil ist eine deutsche Erfindung .
Gottlieb Daimler und Carl Benz haben , beide
völlig unabhängig voneinander , im Jahre 1835
den ersten Kraftwagen mit einem leichten Fahr¬
zeugmotor für Benzinbetrieb konstruiert . Sie
schufen auch die erste Autoindustrie und wur¬
den die Pioniere des neuzeitlichen Verkehrswe¬
sens . Die deutsche Fachwelt erkannte jedoch im
Gegensatz zur französischen nicht das fundamen¬
tal Bedeutsame der Autoerfindung für das Ver¬
kehrs - und Wirtschaftsleben . Gottlieb Daimler
fand schon 1886 in Frankreich die uneigenützig -
sten Förderer für die praktische Verwertung
seiner Ideen . So wurde das Pariser Industrie¬
unternehmen Panhard & L e v a s s o r in eng¬
ster freundschaftlicher Zusammenarbeit mit dem
deutschen Erfinder Wegebereiter für den Auto¬
mobilismus . Der automobile Wagen Daimlers er¬
warb sich durch diese Firma das französische
Bürgerrecht Peugeot und eine Reihe anderer
Unternehmen verwendeten den Daimlermotor ,
auf dem die ganze Autoindustrie Frankreichs
mit ihrem großen Aufschwung basierte .

Durch den Bau des ersten Mercedes¬
wagens im Jahre 1900, dem Todesjahre Daim¬
lers , wurde jedoch von der Daimlermotorenge¬
sellschaft in Cannstatt ein Fortschritt von ent¬
scheidender Bedeutung vollzogen . Dieses neue
Fahrzeug hatte nicht mehr die bisherige Form
eines Kutschwagens , sondern eröffnete , niedrig
und langgestreckt , den Weg zum modernen Au¬
totyp . Vor allem aber hatte ,der Mercedeswagen
einen viel stärkeren Motor als alle bisher ge¬
bauten Autos . Das Haupt ' ’erdienst an dieser
neuen Konstruktion hatte der österreichische Ge¬
neralkonsul J e 11 i n e k . Den Namen Mercedes
erhielt das Fahrzeug nach dessen Tochter . Nun¬
mehr ging die Führung im Automobilbau von
Frankreich auf Deutschland über .

Als in England Rolls und Royce ihre ersten
Versuche zur Qualitätsverbesserung des Autos
unternahmen , benutzten sie einen Daimlerwa¬
gen von Panhard & Levassor . Es ist ganz falsch
anzunehmen , daß in den USA die ersten brauch¬
baren Kraftwagen gebaut worden wären . Als
längst in Europa das Auto als neues Verkehrs¬
mittel sich durchgesetzt hatte , kannten die Ver¬
einigten Staaten den Automobilismus kaum oder
doch nur vereinzelt in der Gestalt von Benz¬
oder Daimlerwagen . Henry Ford hatte erst 1896
sein zweites Liliputgefährt , das mehr einem win¬
zigen Bauernwägelchen , ja einem größeren Kin¬
derwagen glich , konstruiert . Zehn Jahre später
entwickelte er langsam die Fabrikationsmetho¬
den , mit denen es gelang , erstaunliche Mengen
von billigen und leistungsfähigen Wagen zu bauen .
Das erste Automobil in Amerika war ein Daim¬
ler , der auf der Chikagoer Weltausstellung große
Bewunderung erregte .

Aber auch der andere deutsche Erfinder des
Autos , Carl Benz , war früh in Verbindung mit
den Vereinigten Staaten getreten und hatte be¬
reits 1894 eine Verkaufsstelle für seine Wagen
in New York gegründet . Bei den ersten Auto¬
mobilrennen auf amerikanischem Boden gewan¬
nen seine Fabrikate den unbestrittenen Sieg .
Geschickte Konstrukteure beuteten durch gering¬
fügige Aenderungen die Benzschen Patente in
USA ays .

Zweifelsohne haben nicht nur die Benzwerke
in Mannheim und die Daimler -Motoren -Gesell¬

schaft den Siegeszug des deutschen Autos in der
Welt bewirkt . Aber auf ihrem schöpferischen
Geiste , auf ihren Konstruktionsträumen bauten
die anderen Werke in Deutschland auf . So
wurde die Fahrradfabrik von Adam Opel in
Rüsselsheim bei Mainz Bahnbrecherin des Kraft¬
fahrwesen . Die von Horch konstruierten Audi -
Wagen errangen bewunderte Siege bei Alpen¬
fahrten , die 1913 und 1914 als schwerste aller
Prüfungen galten . Es wurden in deutschen Wer¬
ken Kleinwagen geschaffen , die über schlechte
Straßen oder Steigungen sich den Weg bahnten
und größten Beanspruchungen gewachsen waren .

Der furchtbare Zusammenbruch Deutschlands
hat gewiß gerade die deutsche Autoindustrie sehr
schwer getroffen . Während sie 1938 über 280 000
Personenkraftwagen herstellte , konnte sie im
vergangenen Jahre 1947 knapp 10 000 fabrizieren .
Aber nunmehr kann mit Sicherheit angenommen
werden , daß sie 1948 40 000 Pkw erreicht haben

wird , da die Währungsreform sich recht günstig
auswirkle . Die Planung für 1918 hatte vorge¬
sehen : Volkswagen rund 23 000 , Opel - Olympia
etwa 8400 und Daimler -Benz 8000

Mehr als die Hälfte der geplanten deutschen
Auioerzeugung entfällt auf das frühere Volks¬
wagenwerk , die jetzigen Wolfsburger Motoren¬
werke . Sie sind mit einer Belegschaft von 8000 die
größte Motorenfabrik Europas und stellen einen
in jeder Hinsicht für europäische Verhältnisse ,
was Fahrtechnik , Zuverlässigkeit , Billigkeit usw .
anbetrifft , erstklassigen Kleinwagen her . Auch
der jetzige Besitzer der Fordwerke , Henry Ford
jurr , war des Lobes voll über den vorzüglichen
deutschen Volkswagen .

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , dürfte die
deutsche Automobilindustrie ihre schwere Exi¬
stenzkrise hinter sich haben . Sie hat ihre ruhm¬
reichen Traditionen wieder aafgenomraen und
ihre Weltgeltung wieder erworben . Das gilt
keineswegs nur für den Volkswagen , sondern
insbesondere auch für die Spezialfahrzeuge von
Daimler -Benz und für den beispielsweise vom
Ausland begehrten Opel -Kapitän .

Endlich ein wirkungsvoller Schleuderschutz
KONSTANZ ( Eigenbericht ) . Nach einer länge¬

ren , durch den Zusammenbruch bedingten Pause
wird jetzt in Konstanz die Herstellung eines für
den Unfallschutz im Kraftverkehr unerläßlichen
Gerätes , das sich seit , langem gut bewahrt hat ,
wieder aufgenommen . Es handelt sich um den
automatischen Schleuderschutz , der schon vor
dem Krieg unter dem Namen „Autolot “ in
Deutschland und im Ausland durch Patente ge¬
schützt worden war . Technische Sachverständige
des Straßenverkehrsgewerbes haben nach lang¬
jähriger praktischer Erprobung das zu größter
Einfachheit entwickelte Gerät als eiij sicher wir¬
kendes Mittel zur Verhinderung des Schleuderns
und Rutschens der Kraftwagen bezeichnet . Es
wird nach den Lizenzen der Gesellschaft auch
im Ausland hergestellt werden . Der Kriegsaus¬
bruch hatte verhindert , daß die damals durch
die Verkehrsbehörden vorgesehene allgemeine
Einführung des Gerätes schon vor Jahren vor¬
genommen wurde .

Da ein großer Teil der täglichen Verkehrsun¬
fälle auf das Schleudern und Rutschen der Wa¬
gen auf nassen Straßen und beim raschen Nehmen
von Kurven zurückzuführen ist , kommt der auf
einfachsten technischen Prinzipien aufgebauten
und automatisch wirkenden Schleuderschutzvor¬
richtung besondere Bedeutung zu . Dieser stumme
Autolotse läßt sich auf einfache Weise und in
wenigen Arbeitsstunden in jedes große oder
kleine Kraftfahrzeug einbauen und schaltet jede
Schleudergefahr aus Es bewirkt , daß auch auf
nassem Asphalt und in schnell genommener
Kurve die Hinterräder stets fest am Boden haf¬
ten . Die Vorrichtung besteht aus einer am Wa¬
genende parallel zur Hinterachse liegenden Lauf¬
schiene , auf deren Mitte ein Gewichtskörper
leicht in Oel gleitet und seitwärts durch unter
Vorspannung stehende Federn gesteuert wird .
Bunamanschetten schützen die Federn vor
Verschmutzung . Wenn beim Schleudern der Haft¬
widerstand des in der Kurve liegenden Hinter¬
innenrades aufgehoben wird , setzt im gleichen
Moment die Autolotwirkung automatisch ein und
verhindert das Schleudern . Dabei setzt das Be¬
harrungsvermögen des Autolots der Kraft , die
den Wagen aus seiner Fahrbahn zu schleudern
droht , äußersten Widerstand entgegen . Die Wi¬

derstandskraft überträgt sich durch die Federn
auf das ganze Fahrgestell — der Wagen bleibt
in der gewünschten Fahrtrichtung .

Die nach langjährigen Versuchen und prakti¬
scher Erprobung an zahlreichen deutschen und
ausländischen Wagen entwickelte Standardtype
des Geräts wird in vier Größen für die verschie¬
denen Gewichtsklassen der Kraftfahrzeuge her¬
gestellt und zu mäßigen Preisen (je nach dem
Eigengewicht des Wagens zwischen 210 DM und
250 DM) geliefert . Das Gerät ist ab sofort in al -
ldn Großgaragen und größeren Werkstätten be¬
stellbar .

Nach den Gutachten aller Sachverständigen
liegt der mit Autolot fahrende Wagen so fest
und sicher in der Hand des Fahrers , daß in
Kurven und auf nassen und schmierigen Strek -
ken die Geschwindigkeit nicht vermindert zu
werden braucht . Für die Sicherheit im Straßen¬
verkehr bedeutet die Erfindung einen entschei¬
denden Schritt vorwärts .

(Nachdruck auch auszugsweise verboten .)

Investitionen aus dem Gegenwert von
USA -Lebensmitteleinfuhren

FRANKFURT Westdeutsche Wirtschafts - und
Finanzfachleute haben in der letzten Zeif immer
wieder auf die Möglichkeit hingewiesen , die auf
dem bei der Bank deutscher Länder geführten
Konto angesammelten Gegenwerte der ERP -Ein -
fuhren als Investitionen dem deutschen w rt -
schaftlichen Wiederaufbau dienstbar zu machen .
Von der US- Militärregierung war dann gelegent¬
lich zwar eine wohlwollende Prüfung dieser
deutschen Vorschläge in Aussicht gestellt wor¬
den , doch wurde im Kommunique üoer die Er¬
richtung des besagten Sonderkontos offiziell noch
festgestellt , daß ausschließlich die Militärregie¬
rungen über die angesammelten DM-Beträpe zu
verfügen berechtigt seien .

Nunmehr hat das Zweimächtekontrollamt für
die Doppelzone eine Regelung getroffen , die den
deutschen Vorschlägen anscheinend nahe kommt ,
zunächst allerdings sieh nur auf die Lebensmit¬
telimporte bezieht . Der volle DM-Wert der Im¬
porte an Lebensmitteln . Saatgut , Düngemitteln
und Medikamenten muß zum 30 -Cent -Kurs um¬
gerechnet auf das DM-Gegenkonto einbezahlt
werden , das bei der Bank deutscher Länder ge¬führt wird . Die so eingezahlten Beträge
sollen für den Wiederaufbau und
die Wiederherstell u .n g der deut¬
schen Industrie verwendet werden .
Wem die Verfügung über die angesammelten
Betrage obliegt , und wie diese verteilt werden
sollen , ist in den Richtlinien des Zweimächte -
kontrollamls , die am 22 . Januar der Oeffentlich -
keit übergeben wurden , noch nicht gesagt .

Ab 1. März 1949 müssen die Importeure auf das
DM-Gegenkonto bei der Bank deutscher Länder
die Beträge überweisen , die den Inlandsgegen -
wert bei Ankunft der Waren darstellen , wobei
die bisher gestatteten Abzüge für Fracht , Lage¬
rung , Handelsspanne und andere Inlandskosten
nicht mehr vorgenommen werden dürfen ; diese
Kostenbeträge sind auf die folgenden Handels¬
stufen abzuwälzen . Ab 1 . Mai müssen die Im¬
porteure dem DM-Gegenkonto den vollen Wert
der Einfuhren „ cif“ deutschem Empfangsort zum
Kurs von 30 Cents = 1 DM überweisen . Abzug
von Inlandsunkosten ist nach der Anordnung
nicht gestattet . In Höhe der bisher zugelassenen
Abzüge wird den Importeuren ein 60 -Tage -Wech-
selkredit eingeräumt .

Wirtschaftliche Kurzberichte
Exporte nach der Schweiz verachtfacht

BERN . Einer Statistik über den schweizerischen
Außenhandel ist zu entnehmen , daß der deutsche
Export nach dfer Schweiz in den letzten zwei Jahren
auf das Achtfache (von 40 auf 322 Mill . Franken ) ge¬
stiegen ist . Auch die Schweiz konnte ihren Export
nach Deutschland steigern , und zwar von 15 auf
69 Mill . Franken .

Schillingsehmuggel schädigt Schweizer
Fremdenverkehr

ZÜRICH . Der österreichische Schilling notierte am
20. Januar , im Schweizer Bankenverkehr mit 10,98—11
Schweizer Franken für 100 Schilling . Die „Welt¬
presse “ weist darauf hin , daß der Züricher Schil -
lingskurs eine Privatnotierung der Schweizer Ban¬
ken darstelle und daß in der Schweiz österreichische
Schillinge in nahezu unbegrenzten Mengen erhält¬
lich seien . Sie schließt daraus , daß dieses Geld nicht
legal über die Grenze gekommen sein könne . Nach
einer Meldung des Züricher „Tagesanzeigers “ schä¬
digt der illegale Schillinghandel die ' Schweizer Wirt¬
schaft , da die Schweizer dank des günstigen schwar¬

zen Wechselkurses in Oesterreich viel billiger leben
können und daher vorziehen , ihren Urlaub dort zu
verbringen . Dadurch gehen dem Schweizer Frem¬
denverkehr beträchtliche Summen verloren .

Arbeitslosenziffern steigen langsam an
FRANKFURT . Die Zahl der Arbeitslosen in West¬

deutschland stieg im Dezember des vergangenen
Jahres um 73 000 auf 774 500 an . Nach einer Voraus¬
sage von Vertretern der alliierten Militärregierung
dürfte sich diese Zahl im Laufe des Winters noch
erhöhen . Die steigende Arbeitslosigkeit sei in der
Hauptsache auf Stromknappheit und saisongebun¬
dene Arbeitsunterbrechungen zurückzuführen .

Es hat sich gelohnt
STUTTGART . Bei der Nachprüfung von Steuer¬

zahlungen von 7396 Betrieben Württemberg -Badens
in der Zeit vom 16. November bis 31. Dezember 1948
ergab sich , daß 4101 Betriebe Steuernachzahlungen
in Höhe von 10 932 000 DM zu leisten haben . Eine
Anzahl dieser Betriebe wird sich außerdem noch
wegen Steuerdelikten vor Gericht zu verantworten
haben .

j Rolifilme : F0TQ-DCHM, Reutlingen |

Achtung ! Achtung !

Ein Posten Zinkwaren
beste Qualität sofort lieferbar

Waschiöpfe
30 Liter . . . . DM 18.50
*0 Liter . , . . DM 23.J0

Einwedcapparate
DM 22.50

Futterkochföpfe
30 Liter . DM 18.50
10 Liter . DM 23 .50

Beste verzinkte Ware .
Ein Jahr Garantie !

Bei Bestellung Bahnstation an¬
geben . Lieferung erfolgt durch

Nachnahme .

GERHARD PAUL
Varnhalt 125

Post Steinbach (Baden )

Kugellager
5—25 mm 0

Nadellager
85 und 80 mm 0

Gelenklager 14—35 mm 0
sehr preiswert abzugeben

W. OPAVSKY
Altenhammer , Post Floß (Opf .)

Ab Samstag , 39. Januar stehen
wieder ein frischer Transport
junger rheinisch - westfälischer
Arbeitspferde mittl . u . schwe¬
ren Schlags , darunter gz . egale
Paare , in unseren Stallungen ,
wozu Kauf - und Tauschliebha¬
ber freundllchst einladen
Erich Nagel , zum „Gartentor ",
Karl Reicherter , Albstraße 39

Pferdehandlung , Reutlingen

X&htentexi
G.m .b.H.

FRANKFURT AAL ]
MARSCHNERSTB . IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

3 kg Brot
= 1.23 DM
Diese Rechnung kennt
jede Hausfrau , und bei
den schmalen Einkünften
geht die Rechnung nie
auf . Man müsste es ein¬
mal anders versuchen :

1 .15 DM kostet ein Kilo

Schwaben -
Frühstück

Das reicht zum Frühstück
für zwei Wochen .

Zu haben in jedem
Lebensmittel -Geschäft

Eichen- und Buchen-
Stammholz
zu kaufen gesucht .

WOLFLE d CO.
Sägewerk und ParkeHfabrik

SPAICHINGEN

WOPA-Elekfro-
Mehrzwecke-Heizgerät
brutto 9.90 DM lieferbar

Kleingerätebau
W . OPAVSKY
Altenhammer , Post Floß (Opf .)

Hufeisen
(Fabrikat Hammerau ) Gr . 2, 3,
4 und 5 sehr preisgünstig so¬
fort ab Lager zu verkaufen .
Ernst Müller , Eisengroßhandlg .

(14a ) Fellbach

Geschäftliches
Bremsspindeln für Bauernwagen 22

und 25 mm mit 1 oder 2 Zapfen
laufend lieferbar . Gebr . Bayer ,
Mittelstadt , Kreis Reutlingen

Verkaufe laufend Pkw .-Reifen , Bi¬
luxbirnen 8 V , l,2-Ltr .-Opel mit
Ersatzmotor . E . Rappold , Stuttg .-
Zuffenhausen . Plicnsäckerstr . 17

für Ihre gesunden Glieder und Ihr LebenGefahr
Verlust an Reifenmaterial und Zeit

bedeutet das Schleidern und Rutschen Ihres Kraftwagens auf ver¬
eisten oder schlüpfrigen Straßen und auch bei zügiger Kurventahrt.

Zögern Sie daher nicht mit dem Einbau eines

AUTOLOT
Sie fahren künftig sicherer , schonen die Reiten und . . . gewannen Zeit !

Generalvertretung der AUTOLOT-Gesellschaft m . b . H .
für Württemberg -Hohenzollern

F. Chambosse , ( 14 b) Tuttlingen, lefterstra ^e 9, Fernruf 240

Und für Fasehing . . . .
. . . . . . . Luftballons !

Rund - und Ovalform 40 cm 0 ,
Riesenzeppelin 85 cm sofort zum
Großhandelspreis lieferbar . Mu¬
sterpäckchen 10.- DM . „WERO ‘-
Ballonversand , München 2, Augu -
stenstraße 50

Stellenangebote

Gewandter kauim. Mitarbeiter
möglichst mit Exporterfahrung j .
Sprachkenntnissen , für Ausbau
d . Exportgeschäftes gesucht . Aus¬
führliche Bewerbungen mit Le¬
benslauf an Dr . KARL THOMAE
GmbH . , chem -pharm . Fabrik , Bi -
berach/Riß (Württ .)

Textileinkäufer , gewandt , erfahren ,
mit gut . Fachkenntnissen gesucht
(Provisionsbasis ) . Verbindung mit
Herstellerfirmen angenehmer . Be¬
werbungen mit Lebenslauf und
Lichtbild an : Fa . Karl Nonhebel ,
Textilgroßhandel , Pirmasens

Vertreter gesucht von lejstungsfäb .
Nährmittelfabrik , welcher Kolo¬
nialwaren , Feinkost - , Metzgerei -
gesch ., Gaststätten , Hotels , Groß¬
händler besucht , zum Mitvertrieb
von Brühwürfeln und gekörnter
Brühe . Angebote unter S . T . 576
an das Schwäbische Tagblatt

Guter Nebenverdienst geboten dch .
Vertrieb leichtverkäufl , Artikel d .
Lebensmittelbranche . Angebote u .
S . T . 575 an das Schwäbische
Tagblatt

Einige Vertreter zum Vertrieb von
erstkl . Bohnerwachs u . Seife für
Südwürttemberg und Baden geg .
sehr gute Vergütung gesucht . Eil -
angebote mit Referenzen unter
S . T . 584 an das Schw . Tagblatt

Qualifizierte Stenotypistin
die in allen Büroarbeiten Erfah¬
rung hat , für unsere Verkaufsab¬
teilung gesucht . Sprachkenntnissc
erwünscht . Bewerbungen mit Le¬
benslauf und Referenzen an Dr .
KARL THOMAE GmbH . , chem .-
pharm . Fabrik , Biberach/Riß

Zu bald . Eintritt Köchin oder lm
Kochen erfahrenes Mädchen für
Hotelküche gesucht . Wohnung )m
Hause . Gasthof -Pension goldenei
Anker . Calmbach i Schwarzw -iV

Haushälterin sof . gesucht , Witwer ,
Kleinstadt Alb . Heirat ausgeschl .
Zuschriften u . S . T . 587 an das
Schwäbische Tagblatt

Verkäufe
Verkaufe Pkw „ Opel , 1,8 Liter , rhit

Anhänger gegen Höchstgebot . Er¬
win Bader , Metzingen , Schiller -
Straße 33

Opel - , .Blitz “ , Holzgas , seit General¬
überholung 12 000 km gelaufen ,
in sehr gutem Zustande , gut be¬
reift , zu verkaufen . Zuschr . un¬
ter S . T . 579 an das Schwäbische
Tagblatt

Pkw - Opel - Limousine , 2 Liter , inkl .
Ersatzmotor , gut bereift ; verkauft
gegen Barzahlung . Angebote un¬
ter S . T . 589 an das Schwäbische
Tagblatt

Lkw -Borgward , 5-1-Diesel , neuw ., 6
Zyl ., 3,5 t ; Lkw „Sauerer “ , 5,5 t ,
80% , neuwertig . Lkw -Anhänger , 5
t , zwillingsbereift , neuw ., sowie
Pkw -Opel , 2 1, 4türige Limousine ,
neu bereift , in gut . Zustand , bil¬
lig zu verkaufen . A . Klimas , Tü¬
bingen , Eberhardstr . 15

DKW - Reichsklasse , in gut . Zustand ,
Motor generalüberholt , Bauj . 39,
16er -Bereifung , abzugeben . Ang .
unt . Nr . 8697 an die Anz .-Verm .
LUZ , Reutlingen Marktplatz 2

Elektr . Waschmaschine mit Schleu¬
der , neu , zu verk . Ang . u . A 2022
an RAT und TAT , Stuttgart

Gebrauchte Sandmühle (Walzwerk ) ,
einen kleineren Brecher , Maul¬
breite 300 mm , sowie einen Be¬
cheraufzug gegen bar zu verkau¬
fen . Zuschriften unter S . T . 590
an das Schwäbische Tagblatt

Verkaufe Brennholz und Schnaps ,
auch im Tausch gegen Saft (Most )
oder sonstiges . Preisangebote unt .
S T . 586 an das Schwäb . Tagblatt

Fuchsstute , mittelschw ., 7 J . , 6!4
Mon . tragend , verkauft v . Stauf -
fenbergsche Gutsverwaltg ., Wald¬
hof , Kreis Balingen

Kaufgesuche

Altpapier
zu kaufen gesucht . Schuhfabrik
Vöhringen , Mart . Jetter jr ., Vöh -
ringen , Kreis Horb a . N.

Knopfloch - Maschine für gerade
Knopflöcher und andere Spezial¬
maschinen von Trikotwarenfabrik
gesucht . Angebote mit Preis oder
andere Bedingungen unter S . T .
577 an das Schwäb . Tagblatt

Elektro -

la Ausführung 12 DM

Elektro -

Schneiderbügeleisen
beste Qualit . 8—9 kg 24 DM
Anschlußkabel kompl . 2 m
3.30 DM (Händlerrabatte )

Kleingerätebau
W . OPAVSKY
Altenhaminer , Post Floß (Opf .)

Emailsdiilder - 6 . STAMMLER • Tübingen

la Gummi-
Fußabstreifer
beste Ausführung 50x32 cm
4.50 DM

Altenhammer , Post Floß (Opf .)

Slüdcgut-Linienverkehr
Wöchentlich regelmäßige Rund¬
fahrt Tübingen , Sulz , Obern¬
dorf , Rottweil »Schwenningen ,
Trossingen . SjSaichingen , Tutt¬
lingen , Ebingen , Balingen , He -
chingen , Tübingen mit gedeck¬
tem Lkw . Berechnung zu den
normalen Frachtsätzen zuzügl .
Rollgeld am Abgangs - und An¬
kunftsort .
Konrad -Dietrich Riethmüller

Transporte
Tübingen , Eugenstr . 2, Tel . 2977

Verschiedenes

Werkzeugmacherei
welche kurzfristig größere
und kleinere Werkzeuge für
Autozubefrörfabrik überneh¬
men kann , wird um An¬
schrift gebeten .

Ruponwerk GmbH .
Deißlingen a . Neckar

Sofort 20 DM Barverdienst täglich
für jedermann durch Herstellung
eines gesucht . Artikels ohne Vor¬
kenntnisse und Werkzeug . Anlei¬
tung durch Anz .-Verm . G . Eisele ,Wildbad

Heiraten
Welcher liebe , evg . Mann , 36—45 J .,möchte mit netter , tücht . Land¬

wirtstochter in Briefwechsel tre¬
ten zw . Heirat . Zuschriften unter
S . T . 588 an das Schw . Tagblatt

Geschäftstochter , 18 J . , hübsch , le¬
bensfreudig , gutsituiert , wünscht
nette Verbindung zwecks Heirat .
Briefe unter 2334 an Institut Un -
behaun , Karlsruhe , Sofienstr . 120

Ab Donnerstag , 27. Jan . steht
ein Transport

Rheinländer
Pferde

•leichten und schweren Schlags
allerbester Qualität in meiner
Stallung zum Verkauf . Kauf¬
und Tauschliebhaber ladet ein

SINGER
Pferdehandlung
Altheim , Kr . Horb , Tel . 85

Kaufe laufend Schlachtpferde
zu den höchsten Tagespreisen .
Notschlachtungen werden so¬
fort abgeholt

Lagerposten verschleißfester

Gummi -Absätfe
günstig abzugeben .

W . OPAVSKY
Altenhammer , Post Floß (Opf .)

4 Reifen 210X18 mit Schlauch u .
Felgen

1 Reifen 190X18 für Anhänger
4 Reifen 900X16 mit Schlauch
4 Reifen 975X20
1 Reifen 920X20 mit Schlauch u

Felgen
1 Reifen 750X17
1 Reifen 700x18
1 Reifen 600x20

zu tauschen gegen Reifen
600x16 , evtl , zu verkaufen .
Der Zustand der Reifen ist
50—100% . Anzusehen bei Fa .
Fleck & Rath in Metzingen

Zuschriften unter S . T . 578 an
das Schwäbische Tagblatt

Ab 29. Januar 1949 stehön

40 junge

Arbeits¬
pferde

mittleren und schweren Schla¬
ges , Münsterländer , ostfriesi¬
schen , Oldenburger und rhei¬
nisch - belgischen Schlages in
meinen Stallungen ; darunter
egale Paßpaare . Es sind Kauf -
u . Tauschliebhaber Ireundlichst
eingeladen . Meine Transport¬
wagen stehen zur Verfügung .
Die Pferde werden den Käu¬
fern franko geliefert .
Meiner werten Kundschaft noch
zur Kenntnis , daß ich als Fach¬
mann laufend Schlachtpferde
zu den höchsten Tagespreisen
kaufe . Notschlachtungen wer¬
den zu jeder Tages - u . Nacht¬
zeit das ganze Jahr durch ab¬
geholt .

FRIEDRICH WEBER
Pferdehandlung und
Pferdeschlächterei
Rexingen , Telef . Horb 426

"«.2cwl
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Calwer Stadtnachrichten
E*t Verband der Körperbeschädigten, Arbeits-

invaliden und Hinterbliebenen , Ortsverein Calw ,
hält am 30. Januar , um 15 Uhr , im Saalbau Weiß
seine erste Mitgliederversammlung ab . Bei dieser
Versammlung werden allgemein interessierende
Punkte besprochen und erläutert . Unter anderem
referiert ein Redner über das neue Steuergesetz ,
ferner über Steuervergünstigung von Kriegsversehr¬
ten und Kriegerwitwen usw . An den offiziellen
Teil schlieft sich ein Beisammensein an , das durch
ein gutes Unterhaltungsprogramm belebt wird .

Straßenveränderungen an der Unteren Brücke
Der Gemeinderat nahm am 19 . Januar auf Veran¬

lassung des Bürgermeisters eine Ortsbesichtigung
bei der Unteren Brücke vor . Das Kanalbett der Na¬
gold ab dem früheren Wehr der Ver . Deckenfabri -
kon nimmt zur Zeit den Abraum von der Ausbagge¬
rung der Nagold auf . Im früheren Kanalbett sind
die Abwasserleitungen verlegt , welche das Abwas¬
ser aus dem unteren Stadtgebiet , der Leder - und
Inselstraße aufzunehmen haben , Mit der Zuschüt¬
tung des Kanalbetts steht die Frage der Verände¬
rung der Unteren Brückenstraße nun im Zusammen -

„Krone " eine gastliche Aufnahme fand . Nachdem
das leibliche Wohl zu seinem Recht gekommen war ,
sprachen noch Herz und Gemüt in frohen Wander -
und Volksliedern sowie in einem Refrain -Gesang ,
der von Wanderkamerad Olpp mit der Laute zum
Vortrag gebracht wurde . Die Zeit des geselligen
Beisammenseins verflog nur zu rasch , Mit fröh¬

lichem Sang ging es dann durch den hereinbre¬
chenden Abend über Oberriedt und Wimberg wie¬
der nach Calw . Jeder der Teilnehmer war über -
diese erste wohlgelungene Wanderung hoch be¬
friedigt und freut sich schon auf die nächste , deren
Ziel in dem demnächst erscheinenden Wanderplan
ersichtlich ist . e . r .

Riicks und Ausblick im Handwerk des Kreises Calw
Von Ernst Wohliart

Das Jahr 1948 hat für den Handwerkerstand
nur Unerfreuliches gebracht , denn es war ein stän¬
diger Kampf um ein bißchen Material , und um be¬
wirtschaftete Waren , die wenig zur Verfügung stan¬
den , für den Betrieb und die Arbeitnehmerschaft
aber dringend gebraucht wurden . Den Abschluß des
ersten Teiles des Jahies 1948 brachte die Wäh¬
rungsreform , der zum Teil mit Hoffnung , zum Teil
aber auch mit Bangen entgegengesehen wurde , war
doch ein bedeutender Eingriff in die Grundlage
des Betriebs - und Eigenvermögens zu erwarten . Im¬
merhin hat die Währungsreform dem Handwerker
auch viel Gutes gebracht ; er weiß wieder , um was
er arbeitet , er kann ohne die vorgesehenen Schwie -

hang . Der eiserne Brückenteil der Unteren Brücke rigkeifcn einkaufen , was für die Fortführung seines
mußte im Jahr 1947 notdürftig ausgebessert wer¬
den ; es waren s . Zt . bedenkliche Schäden sichtbar
geworden . Diese eiserne Brücke nun wegzunehmen ,
war Gegenstand der Ortsbesichtigung . Durch die
Zuschüttung des Kanalbetts läßt sich dies jetzt ohne
weiteres ermöglichen . Der Gemeinderat gab seine
Zustimmung zur Herausnahme des eisernen Brük -
kenteils und zur Anlage einer entsprechenden An¬
fahrt zum steinernen Brückenteil . Hierbei wird auch
die Einfahrt von der Lederstraße her unter teilweiser
Benützung des städtischen Platzes (Gartens ) beim
Schnauferi 'Schen Haus entsprechende Gestaltung er¬
halten , Die Arbeiten der Herausnahme des eisernen
Brück «nteils sind schon aufgenommen und die Ver¬
messung (ür die Straßenanlage im Gange . Das
Stadtbild wird zwar eine Veränderung , aber sicher
zu seinem Vorteil , erfahren . Der eiserne Brücken -
teil war immer ein Fremdkörper . Im Zusammenhang
mit der veränderten Straßenanlage ist auch an eine
gartenbauliche Gestaltung des kleinen Brühl , der
bisherigen Halbinsel - zwischen den beiden Nagold¬
flußarmen , gedacht

Ein neuer Landpostkraftwagen wird eingesetzt
Dem Wunsch der schon lang auf Postversorgung

mit dem Landpostkraftwagen wartenden Gemeinden
kann nun entsprochen werden . Der neue größere

Betriebes notwendig ist , und er kann sich nun
wieder mehr seinem Geschäft widmen . Die in Er¬
scheinung freienden langsamen Verbesserungen der
Wirtschaft und des damit verbundenen Rückgangs
der Zwangsbewirtschaftung erwecken eine neue
Hoffnung , die manches Handwerk auch wieder mehr
als Produzent in Erscheinung treten laßt und den
Kontakt mit der Kundschaft herstellt . Entscheidend
dabei ist auch , daß die Kundschaft nun wieder seine
Ansprüche stellt und hier das Handwerk traditions¬
gemäß sich m der Leistung frei entfalten kann .
Gufe Handwerksarbeit wird immer Anklang finden .
Demgegenüber stand bis jetzt in der Frage der
Materialversorgung eine einseitige Bevorzugung der
Industrie entgegen . Aber auch hier machen sich
Angleichungen bemerkbar . Ein lange geführter
Kampf seitens der Handwerkerorganisationen um
Gleichberechtigung geht damit seinem Ende ent¬
gegen .

Die Verhältnisse in unserem weitbekannten Mö¬
belhandwerk , das hauptsächlich im oberen Nagold -
tal . aber auch im Bezirk Calw und Neuenbürg seß¬
haft ist , haben sich nach der Währungsreform durch
bessere Einkaufsmöglichkeiten gebessert ; der Zu¬
strom an Fachkräften hält an , die Nachfrage nach
Möbel ist befriedigend . Einschränkungen in der

Jungen , die ein Bestehen gegenüber der Konkurrenz
aus der amerikanischen Zone erschweren . Gut be¬
schäftigt sind auch die mechanischen Werkstätten
und Automatendrehereien . Für das Bau - und Bau¬
nebengewerbe ist für das Jahr 1949 maßgebend , wie¬
viel Kredite und finanziellen Mittel den Bauherren
zur Verfügung stehen . Das Schwergewicht wird
sich dabei mehr auf den Wohnungsbau verlagern ,
was au $h mit der Flüchtlingsunterbringung zusam¬
menhängt Staatliches Eingreifen ist hier Vorbe¬
dingung . Im Eisen verarbeitenden Handwerk wa¬
ren im Jahre 1948 nur unzureichende Eisenkontin¬
gente zu verzeichnen , dies wird im neuen Jahr
nicht viel besser werden . Eine günstigere Entwick¬
lung wird vielleicht der wirtschaftliche Zusammen¬
schluß mit der Bizone bringen , sofern er dieses
Jahr wahr wird . Durch die unterschiedliche Hand¬
habung der Eisenbewirtschaftung ist besonders der
Kauf von notwendigen Maschinen und Werkzeugen
noch sehr erschwert , ebenso die Herbeischaffung
von Beschlägen und Herden , sowie Haushaltartikel
aus Eisen , die sonst durch das Flaschner - und
Schlosserhandwerk vertrieben werden .

Organisationsmäßig gesehen umfaßt der Kreis - *

Innungsverband Calw 47 Innungen , wovon am 1 .
August 1948 2862 offene Betriebe zeugten , 254 waren
als ruhend zu bezeichnen , hauptsächlich bedingt
durch die Abwesenheit des Betriebsinhabers infolge
Gefangenschaft oder Ungewißheit über dessen
Schicksal Nach dem neuesten Stand vom 31 . 12 .
1948 stieg die Zahl der offenen Betriebe um 80
auf 2942, was auf Neueintragungen in die Hand¬
werksrolle und Rückkehr aus der Gefangenschaft
zurückzuführen ist Da die Bedürfnisprüfung bei
der Eintragung in die Handwerksrolle weggefallen

ist , vermehrt sich die Zahl der Neoerüffnimgen
ständig . Die Zahl der eingestellten Lehrlinge seif
dem genannten Stichtag hat sich um 57 auf 14! 7
erhöht , während sich die Zahl der übrigen Arbeits¬
kräfte nur unwesentlich auf 1977 veränderte . Zo -
sammengefaßt mit den Lehrlingen wurden am 3J .
Dezember 1948 3394 Personen beschäftigt , wozu die
mitarbeitenden Betriebsinhaber hinzuzurechnen sind ,
so daß sich also eine Gesamtzahl von 6336 ergibt .
Diese Zahl zeigt deutlich , daß das Handwerk trotz
seiner besonderen Struktur der Industrie nicht we¬
sentlich nachsteht . Es muB noch darauf aufmerksam
gemacht werden , daß in obigen Zahlen die Berufe
wie Kraftfahrzeugmechaniker , Uhrmacher usw ., die
von anderen Kreisinnungsverbänden erfaßt sind ,
nicht enthalten sind . Meisterprüfungen werden lau¬
fend abgehalten und vielfach mit Erfolg bestanden ,
so daß die Nachwuchsfrage keine Schwierigkeiten
aufweist . Die jahrelange und gründliche Ausbildung
schafft Fachkräfte , die den guten Ruf des Hand¬
werks weiferfragen .

Die Demokratisierung m den Berufsorganisatio¬
nen macht Fortschritte . Zu der Rechtsanordnung
für das Handwerk vom 5. 11 . 1946 sind Ausfüh¬
rungsbestimmungen sowie Satzungen für die Kreis¬
innungsverbände und Innungen niedergelegt . Es
bestehen bei den Kreisinnungsverbänden wie bei
den Innungen Vorstandschaften , die die Arbeit der
Innungsorgane überwachen und entscheidend mit -
bestimmen . Nachdem ein Teil der Zwangsbewirt *
schaftung in Wegfall gekommen ist , muß sich in
der kommenden Zeit das Augenmerk wieder mehr
der Berufsausbildung widmen , wozu die Durchfüh¬
rung von Zwischen - und Gesellenprüfungen mit
größtmöglichster Sorgfalt unter Zusammenarbeit m
den Gewerbeschulen , die ja mit Träger der Aus¬
bildung sind , erforderlich erscheinen . Ebenso ist
die Pflege der Kalkulation und der Preisbildung
ein umfangreiches Arbeitsfeld , das den Berufsorga¬
nisationen noch viel Arbeit bringen wird und nur
langsam eine gewisse Stabilität * erreicht werden
kann , die dem Gemeinwohl zugute kommen soll .
Hoffen wir , daß in diesem Jahr ein vernünftiger
Preisstand auf allen Gebieten erreicht wird . Der un¬
ermüdliche Schaffensgeist des traditionsgebundenen
Handwerks wird hierzu sein Möglichstes beisteuern .

Was Nagold zu berichten hat

Landpostkraftwagen ist beim Postamt Calw einge - Produktion sind hauptsächlich durch die Strom¬
troffen . Wie verlautet wird die Postversorgung ab
1. Februar wieder auf genommen .

Schwarzwaldverein auf Wanderung
Am Sonntag führte die Ortsgruppe Calw ihre

erste Wanderung durch . Nach den regnerischen
Tagen der vergangenen Woche war ein wolkenloser
Himmel mit strahlendem Sonnenschein beschert , so
daß sich eine starke Teilnehmerzahl — etwa 70
Wanderfreunde — eingefunden hatten . Vom Treff¬
punkt aus führte die Wanderung unter Leitung von
Herrn Roller durch den Stadtwald entlang , der
Zavelsteiner Straße über Spessardt , Weltenschwann
auf die Höhe von Altburg , von der aus man bei
dem klaren Wetter eine wunderschöne Fernsicht
ins Gäu und auf die Vorberge der Schwäbischen Alb
hatte . Das Endziel war Altburg , wo man in der

knappheit zu verzeichnen . Die neuen Holzpreise
bringen eine erhebliche Verteuerung mit sich . Er¬
schwerend wirkt sich aus , daß bei Auftragausliefe¬
rung die Zahlungseingänge zu wünschen übrig las¬
sen , dagegen die Materialeinkäufe meist Sofortbe¬
zahlung bedingen . Eine bessere Kreditversorgung
unter günstigeren Bedingungen wie bis jetzt wäre
zweifellos angebracht . Aehnliche Schwierigkeiten ,
die sich auf Auftragserteilung und Zahlungsein¬
gänge beziehen , treten auch bei den Berufen auf ,
die .hauptsächlich mit landwirtschaftlichen Betrieben
arbeiten müssen . Der Fahrzeugbau ist gut beschäf¬

tigt . Betriebe befinden sich in Altensteig , Nagold ,
Zwerenberg , Calw , Höfen und Conweiler sowie

Neuenbürg . Hier wird allerdings noch sehr ge¬
klagt über die mehr als mangelhaften Eigenzutei -

Wichtige Probleme vor demNeuenbürger Gemeinderat
Der Gemeinderat trat zu seiner ersten Sitzung

unter dem Vorsitz von Bürgermeister Erlenmaier
zusammen . Eingangs dankte der Vorsitzende dem
Gemeinderat nochmals herzlich für die warmen Be¬
grüßungsworte , die die Stadträte Kalner und Reile
anläßlich seiner Amtseinsetzung an ihn gerichtet
hatten . Eine wichtige Tagesordnung stand zur Be¬
ratung . Bekanntlich wurde durch den Ausfall des
Gleichrichters im städtischen Elektrizitätswerk die
Versorgung der Stadt in den Abendstunden in letz¬
ter Zeit empfindlich gestört . Dies ist durch den
Einbau eines - neuen Gleichrichterkolbens wieder be¬
hoben . Es wird die Gelegenheit währgenommen ,
noch einen sofort lieferbaren zweiten Gleichrichter -
kclben anzuschaffen , damit bei künftigen Störungen
sofort ein Ersatzkolben verfügbar ist . Beide Kolben
kosten 2200 DM Es ist Zufall , daß gerade in dar
Zeit nach der Währungsreform größere Reparatur¬
kosten entstanden und liegt nicht etwa am Mangel
nötiger Voraussicht . Bei dem sich ständig steigern¬
den Energiebedarf der Industrie ist es unerläßlich ,
an den Ausbau der Energieerzeugung heranzugehen .
Gs wurde beschlossen , das Gutachten eines Sach¬
verständigen einzuholen , der allein imst -mde ist ,
zu entscheiden , ob ein neuer Motorgenerator oder
ein Dieselmotor mit neuem Transformator zur An¬
schaffung zu empfehlen ist . Bei den zu erwartenden
Kosten von 23—30 000 DM lohnt sich ein Sachver¬
ständigenurteil .

In diesem Zusammenhang ist es für die Einwoh¬
nerschaft sicher von Interesse , zu erfahren , daß die
Energieversorgung Schwaben erneut den alten Plan
aufgritf , oberhalb der Stadt Neuenbürg ein Stau¬
wehr zu errichten . Das angestaute Wasser soll
nach dem Projekt durch einen Stollen unter dem
Sägkopf 1200 bezw . 1800 Meter weit geleitet wer¬
den . um in der Gegend der Sensenfabrik oder im
Grösseltai ein E . -Werk zu speisen . Zweifellos ließe
sich eine beachtliche Energiemenge erzeugen und
die Ausführung eines solchen Planes brächte Arbeit
und Verdienst ins En ? tal . Das Projekt stand 1941
schon einmal zur Debatte Damals kam der Ge -
meinderat zu einer Ablehnung . Auch heute muß
dei Rat die Durchführung des Planes ablehnen . Er
batte für die Stadt sehr unangenehme Folgen und
käme ihrer „Trockenlegung “ gleich . Außerdem ver¬
löre die Stadt eine ergiebige krisenfeste Einnahme¬
quelle denn die beiden städtischen E -Werke wür¬
den ausfallen und das geplante 3 . Werk auf dem
Gelände der oberen Sensenfabrik käme nie zur
Ausführung , abgesehen davon , daß auch 'einige klei¬
nere private Wasserwerke wegfielen . Es wäre viel
eher zu prüfen , ob nicht zwischen Neuenbürg und
Birkenfeld Wasserkräfte gewonnen werden könn¬
ten , wo keine Siedlung in Mitleidenschaft gezogen
Würde.

Lebhaft diskutiert wurde die allgemein aner¬
kannte Notwendigkeit , neue Industrie anzusiedeln ,
^ sowohl weitere Arbeitsmöglichkeltan als auch
heue Steuerquellen zu schaffen . Es soll nichts un -
v ersucht bleiben , neuen Industrien die Ans ?edlung
schmackhaft zu machen . Was die Stadt an Indu -
Btriegalünde zur Verfügung hat , auf dem Maienplatz

der großen Wiese und in den unteren Reut -

wiesen , wird zu vorteilhaften Preisen angeboten .
Die Stadt inseriert in den Tageszeitungen und beob¬
achtet sorgfältig Ansiedlungswünsche günstiger
Industrien . Selbstverständlich kämen im Stadtinnern
nur Projekte in Frage , die sich ins Landschaftsbild
harmonisch eingliedern .

Das Problem der Wohnungsnot und des zu er¬
wartenden Flüchtlingsstroms zwingt zu entscheiden¬
den Maßnahmen . Da für Neubauten kein Geld zur
Verfügung steht , soll der Ausbau von Dachstock -

wohnungen mit allen Mitteln gefördert werden . Da¬
neben muß jeder irgendwie verfügbare Raum erfaßt
werden . Zu diesem Zwecke wurde die Stadt in 6
Bezirke eingeteilt , die in den nächsten Tagen von
Kommissionen aufgesucht werden , die Haus für Haus
den vorhandenen Wohnraum neu erfassen , um der
Wohnungskommission einwandfreie Unterlagen für
ihre Entscheidungen zu verschaffen . Die Einwohner¬
schaft wird gebeten , den Männern die undankbare
Aufgabe nicht noch unnötig zu erschweren .

Neue Bauvorhaben machen es notwendig , daß
auf der großen Wiese und in den unteren Reut -
wiesen eine Neufestlegung der Baulinien des Orts¬
bauplans vorgenommen wird . Die Pläne des Stadt¬
bauamtes wurden gutgeheißeri . Den Bauplänen der
Holzfirma Schwinn und der Gärtnerei Heiner stehen
keine Hindernisse mehr im Wega . — Einige Fragen
wurden noch in einer nichtöffentlichen Sitzung be¬

sprochen .

Geburtstagsständchen . Der „Liederkranz Nagold “

ehrte seine Mitglieder Wilhelm Saur und Hermann
Blum zum 70 . Geburtstag mit je einem wohlgelun -

geuen Ständchen . Letzteren , der z . Zt . im Kreis¬
krankenhaus liegt , erfreute auch die Stadtkapelle
mit schönen Musikstücken . Saur ist Ehrensänger
des „Liederkränz Nagold "

, Blum Ist heuer 50 Jahre

Mitglied desselben .
Frau Annemarie Hering aus Münnerstadt (Main -

franken ) , die wir im Schulfunk schon oft hörten ,
und die auch sonst als Schriftstellerin nicht unbe¬
kannt ist , gab in der Lehreroberschule eine Ein¬

führung in die Fabeldichtung , erzählte Fabeln aus
aller Welt und las auch aus ihren eigenen Büchern

„Der Berg mit den Augen " und „Fabeln " . Der
musikalisch umrahmte Abend war recht interessant
und auch von der Bevölkerung gut besucht . — Der

Märchennachmittag für die Kleinen und Aelteren
wurde zu einem Erlebnis , das noch lange nach¬

klingen wird . Schon beim Eintritt in den Vor¬

tragsraum sahen sich die Kinder von einer Mär¬
chenwelt umgeben , so daß die Plappermäulchen
vor Staunen und Schauen verstummten . Märchen¬
bilder und sonstiger Wandschmuck hatten ein Mär -

chenparedies geschaffen . * Frau Hering erzählte fes¬
selnd und reizend und hielt die Kleinen im Banne

der Märchenpoesie , Durch eingestreute Klavier¬
stücke (Gisela Helber ) und gemeinsamen Gesang

gestalteten sich die besinnlichen Stunden zu einer
wunderbaren inneren Einheit .

Das Tonfllmtheater Nagold bringt den vielge¬
nannten , Aufsehen erregenden Film „ Die Mörder

sind unter uns " . Der Film ist ein Ereignis für Nagold .

Eisenbahnverbindung mit Horb . Seit Montag ist
der Zugverkehr zwischen dem Horber Bahnhof und

Eutingen auf die Dauer der Einschiebearbeiten des
letzten Bogens der Horber Eisenbahnbrücke unter¬
brochen , Daher wurde die von den ersten Nach -

kriegsjahren her bekannte Einsteigestelle am Hor -
be * Ostbahnhof in der Mühlenerstraße beim Bahn¬
wärterhaus wieder eingeführt . Die neue Einsteige¬
stelle ist von der Neckarbrücke in 10— 15 Minuten
zu erreichen . Fahrkarten müssen auch weiterhin
auf dem Horber Personenbahnhof gelöst werden .
Auch die Gepäckabfertigung befindet sich an der
alten Stelle . Die Abfahrtszeiten auf dem Ostbahn¬
hof sind dieselben wie am Personenbahnhof . Die

Schnellzüge Konstanz -Stuttgart werden über die Zeit
der Bauarbeiten über Tübingen geleitet .

Der Touristenverein „Die Naturfreunde "

Sektion Nagold , hielt im „ Engel " seine gutbe¬

suchte Generalversammlung ab . Vorstand und Ob¬
mann W . Heybach verlas den Tätigkeits - und Re¬
chenschaftsbericht , aus welchem hervorging , daß im

vergangenen Jahr der Verein in allen Abteilungen
außerordentlich rege war ,

’ obwohl er erst ein Jahr
besteht . Aus einer kleinen Schar Männer und
Frauen , welche den Verein gründeten , wuchs bald
eine ansehnliche Wandergruppe , so daß ein Mit¬

gliederstand von über 100 Personen zu verzeichnen
ist . Die Währungsreform hat die Kasse sehr er¬
schüttert ; mit runden 10.— DM . mußte wieder an¬
gefangen werden . Auch diese Klippe wurde um¬
schifft . Mit viel Hingabe jedes einzelnen Mit¬
gliedes wurde viel geschaffen . Eine stolze Bilanz
wiesen die im -vergangenen Jahre durchgeführten
großen und kleinen Wanderungen auf . Die Neuwahl
ergab : 1. Vorstand und Obmann Wilhelm Hcybach ,
(seitb .) 2 . Vorstand : Gustav Honig , Schriftführer :
Hermann Ilg , Kassier : Alex Hammachner (neu ) ,
Wanderführerobmann : Albert Faßnacht , Jogeud -

gruppenführer : Hermann Deuble und Frau Claudia
Deuble , Vergnügungsleiter : Heinrich Haas , Chor -
und Musikleiter : Alex Hammacher . Dem Ausschuß
gehören sämtliche oben angeführte Personen , sowie

einige beratende Mitglieder an . Von der allge¬
meinen Aussprache wurde reger Gebrauch gemacht
und stand im Zeichen der Einmütigkeit aller zur
Debatte stehenden Anregungen und Vorschläge . Un¬
ter anderem weist der Veranstaltungskalender fol¬

gendes auf : Werbeabend am 12 . 2. mit Theater - ,
Gesangs - , Jugendspielscharaufführungen , Gaben / er -

losung , Tanz und gemütliches Beisammensein , Gast¬
haus „Traube “ . 26 . 2. Familien - und Kappenabend
nur für Mitglieder und Angehörige , Gasthaus zum

„Waldhorn "
; im März Farblichtbildervortrag . Pfing¬

sten 2V2täg !ge Wanderfahrt mit Omnibus nach Lahr r
Freiburg , Feldberg , Triberg , Schramberg (Termine

jeweils im Aushängekasten (Milchzentrale ) . Nicht

unerwähnt soll bleiben die erst vor kurzer Zeit

ins Leben gerufene Reisewanderkasse , um für alle

finanziellen Sorgen bei Wanderungen gerüstet zu
sein . Mit Dank an alle Mitwirkenden schloß der

Obmann die harmonisch verlaufene Generalversamm¬
lung , der sich ein gemütlicher Teil anschloß . G . H .

Aus Nachbarkreisen

Mötzingen . Die Wiedererrichtung unserer Kran «

kenpflegestation wird allgemein begrüßt Die Grün¬

dung des Krankenpflegevereins ist im Gange . Zura

Amtsboten wurde Zimmermann Christian Hauser

ernannt .

Beschaffung von Baukapital . In weitesten Kreisen
unserer Bevölkerung denkt man darübe ? nach , wie
dem Wohnraummangel abgeholfen werden kann .
Von der SPD -Fraktion wurde ein Plan entworfen ,
dessen Hauptpunkte wir in Nr . 8 vom 19 . 1. 1949
veröffentlichten . Diese Vorschläge fanden in wei¬
ten Kreisen der Bevölkerung volle Zustimmung ;
selbstverständlich hat es auch an Ablehnung nicht
gefehlt . Nun tritt die KPD -Fraktion mit Ideen an
die Oeffenthchkeit und glaubt , auf diesem Wege
Kapital für den sozialen Wohnungsbau freimachen
zu können . Sie geht davon aus , daß es Aufgabe
des Staates bezw . der Länderregierungan sei , Mittel
für den sozialen Wohnungsbau zur Verfügung zu
stellen . Von dort her ist bis jetzt wenig Hilfe
gekommen und in nächster Zeit nicht viel zu er¬
warten . So wird es der Stadtverwaltung Vorbe¬
halten bleiben , die Initiative zu ergreifen und
selbst Baugelder zu beschaffen . Der Vorschlag der
KPD hierfür geht dahin , alle Zwangsmaßnahmen zu
vermeiden und auf dem Wege der Freiwilligkeit
die nötigen Gelder aufzubnngen . Es ist dabei an
die freiwillige Erhebung eines Baunotgroschen ge¬
dacht bei Veranstaltungen jeglicher Art . Ferner
wird dar Verkauf von sogenannten Bausteinen emp¬
fohlen ; außerdem die Durchführung einer Lotterie ,
ähnlich dem Fußballtoto wobei als Hauptgewinn
einige bezugsfertige Wohnungen ausgelost werden
könnten . Freilich verspricht man sich nur dann
einen Erfolg , wenn die gesamte Bevölkerung von
Stadt und Land , sowie die Parteien , Gewerkschaften

*75 A Schürfungen nur einen Ellenbogenbruch zu . Die
ßrGttZnettfieC JiUHdHlcR Lebenmüde wurde ins Krankenhaus verbracht Der

Organisationen , Vereine , Gewerbe und Handel dazu Beweggrund zu diesem Veizweiflungsschritt konnte

ihre volle Einsatzbereitschaft erklären . Darüber hin¬
aus aber muß erreicht werden , daß die Landes¬
regierungen und der Wirtschaftsrat den Lasten¬
ausgleich schnellstens durchführen und damit Mittel
für den sozialen Wohnungsbau berettstellen .

Etwas zum Ueberiegen . Im Inseratenteil einer

noch nicht eindeutig festgestellt werden , da seeli¬

sche Depressionen der Bedauernswerten kein Ver -

nehmen erlauben .
Krankenhaus Siloah braucht Hilfe . Unterhalb des

Hachelturmes , an der Bismarckstraße , steht das

Krankenhaus Siloah , in dessen Räumen schon man -

Pforzheimer Zeitung war zu lesen ; daß die Stadt eher Heilung gefunden hat . Tm Jahre 1884 ist es

Neuenbürg weitere Industrien ansiedeln und den als hochherzige Stiftung von glaubensstarken Bür -

Interessenten Werksgelände oder Bauplätze zur gern gegründet worden . Hingebungsvolle Diakonis -

Verfügung stellen wird . Außerdem stellt sie bedeu - senschwestern und der treue Dienst des übrigen

tende Vergünstigungen in Aussicht Gar mancher Hauspersonals haben den guten Ruf des Hauses in

Pforzheimer Unternehmer hat sich diese Anzeige Stadt und Land gemehrt . Die Pforzheimer

rot angestrichen und wird sich die nötigen Infor¬
mationen einholeu . Es ist zwar recht angenehm ,
im Zentrum eines Industriezweiges zu sitzen , aber
bestimmt sehr unangenehm , sich monatelang mit
bürokratischen Verwaltungsapparaten heruraschla -

gen zu müssea Die Hilfen von Seiten der Ver¬
waltungen sind in den vergangenen Jahren oft
mehi als bescheiden gewesen . Dagegen hat sich
der Rachen der Behörden - und Formalitätshürokratie
weiter geöffnet und versucht , alles Erreichbare zu
verschlingen .

Sind f5 -Jährige schon lebensmüde ? Am vergan¬
genen Mittwoch unternahm ein 15jähriges Mädchen
aus Dillstein einen Selbstmordversuch und stür2te
sich von der 12 Meter hohen steinernen Brücke in
Weißenstein in das Flußbett der Nagold , das i . Zt .
fast ohne Wasser ist . Wie durch ein Wunder zog
sich das Mädchen außer einigen unbedeutenden

Un¬

glücksnacht hat den größten Teil der Anstalt ver¬

nichtet . Unter primitivsten Verhältnissen mußte

die Aerzteschaft .in den folgenden Jahren ihren

schweren Dienst erfüllen . Inzwischen ist auf den

alten Mauern ein stattlicher Neubau erstanden ,

der seiner Vollendung entgegengeführt werden so &

Nur in zäher Arbeit ist es trotz der zeitbedingten

Schwierigkeiten gelungen , auch den inneren Ausbau

weiter zu treiben . Das Krankenhaus Siloah würde

in Bälde seine alte Leistungsfähigkeit gewinnen ,
wenn es gelänge , den inneren Ausbau fertig zu

stellen und in Betrieb nehmen zu können . Die

finanziellen Schwierigkeiten drohen den weiterem

Ausbau zu lähmen . Darum wendet sich der Auf -

sichtsrat mLt der Bitte an die Oeffentlichkeit , dem
Diakonissenverein beizutreten und das uneigen¬
nützige Werk durch finanzielle Hilfe zu unterstüt¬
ze» , auch t» Form vo » festverzinslichen Darlehen
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Neuenbürger Stadtnachrichten
1 heatergemeinde Neuenbürg . Am Mittwochabend

18 .40 Uhr fährt die Theatergemeinde zur 5 . Vorstel¬
lung und sieht das Kriminalstück „Sylva “

, dem
die Anklage der Blutschande zugrunde liegt . Für
Montag , 7. Februar , ist für die Montagmiete „ Krach
um Jolaride ' vorgesehen , ein köstlicher Schwank
über das Schicksal einer „ schwarz “ geführten ka¬
pitalen „ Sau “ .

Hilfe für Heimkehrer
ln einer Reihe Gemeinden des Bezirkes Neuen¬

bürg wurde versucht , in einer öffentlichen Versamm¬
lung die Bevölkerung für das Geschick der Kriegs¬
gefangenen zu interessieren und zur Hilfe für not -
leidende Heimkehrer aufzurufen . Leider blieb der
Erfolg weit hinter den Erwartungen der Veranstalter
zuiück * gelang es doch in der größten Stadt des
Enztales nur wenige Reihen des gemieteten Hotel¬
saales zu besetzen , die anderen Orte städtischen
Gepräges blieben sogar dahinter noch zurück , wäh¬
rend das Interesse in den Landgemeinden etwas
lebhafter war . Herr Rudolf Schwöb vom Heim¬
kehrerdienst des Weltbundes der Christlichen Ver¬
eine junger Männer (YMCA ) berichtete zuerst über
zum Teil selbst erlebte Zustände in russischen La¬
gern und erzählte über die weite Möglichkeit , die
sich der Gefangenenbetreuung in Ländern des We¬
stens eröffnet hat , in denen es Männer gibt , die
sich dem Evangelium eröffnet haben . Im Mittel¬
punkt des Vortrags stand dann das Geschick der
heimatlosen und Versehrten Heimkehrer , das in er¬
greifenden Bildern dargestellt wurde . Elendsschick¬
sale von vielen Tausenden , nach denen keine Partei
und keiner der vielen bestehenden Vereine fragt
und von denen die Arbeit des YMCA auch nuf
einen Bruchteil ' erfassen kann , denen sie dann
allerdings in Heimen und Familien wirkliche Hilfe
leistet und eine Brücke in eine geordnete Zukunft
schlägt . Die Mehrzahl der Zurückgekehrten heimat¬
losen Kriegsgefangenen sieht allerdings mit tiefei
Trauer , daß ihr Schicksal nur eine handvoll Men¬
schen in unseren Städten interessiert , während die
Stätten der Unterhaltung , der Geselligkeit und des
Sportes überfüllt sind . Die Darbietungen des Herrn
Schwöb schlossen mit einem Appell an die Anwe¬
senden , die eigene erlebte Bewahrung in der
Kriegszeit nicht zu vergessen , sondern die daraus
entstehende Verpflichtung an den heimatlosen
Heimkehrern auszuleben . —• Einige Heimkehrer , die
über die zur Schau getragene Haltung der Bevöl¬
kerung entsetzt waren , kamen nach der Tätigkeit
des Herrn Schwöb zu der Meinung , es müsse er¬
möglicht werden , Vertreter des Heimkehrerdienstes
in Zukunft während Kinoaufführungen und Tanz¬
veranstaltungen sprechen zu lassen , um so breitere
Kreise der Bevölkerung zu erreichen . Sp .

Frühjahrsbestellungin Sulz am Eck
Das milde Wetter der letzten Tage gab den

Sulzer Landwirten Veranlassung , mit der Frühjahrs¬
bestellung der Felder zu beginnen . Soweit die
Vorbereitungen dazu noch nicht getroffen sind , ge¬
schieht das s . Zt . noch — Die Darlehenskasse Sulz
hat einen zweiten neuen Schlepper angeschafft .
Derselbe erweist sich als dringendes Erfordernis
und Segen für die Gemeinde . Es wird stark in
Anspruch genommen . — Zu Grabe getragen wurde
Altgemeindepfleger Johannes Gayer . Er war 78
Jahre alt geworden und hat sich viele und große
Verdienste um Sulz erworben . Von 1904 bis 1933
war er Mitglied des Gemeinderates . Kurze Zeit
versah er den Posten des Fronmeisters und lange
den des Waldmeisters . Gemeindepfleger war er von
1919 bis 1938. Die Gemeinde ist unter seiner Amts¬
führung als „ Finanzminister " nicht schlecht gefah¬
ren . Tragisch ist , daß seine Frau ihm zwei Tage
nach seinem Ableben im Tode folgte . — Die rein
wirtschaftliche Gemeinde Sulz hat bekanntlich Indu¬
striezuzug erhalten und zwar durch die Fa . Voß ,
Fabrikation von Haushaltartikeln . Die Industrieali -

sierung erweist sich immer mehr als Vorteil , bietet
sie doch willkommenen zusätzlichen Verdienst . Die
Fa Voß ist sehr gut beschäftigt und mit Aufträgen
reichlich versehen . Zur Zeit wird ein Neubau zu
dem Fabrikanwesen erstellt . — Eine große Anzahl
Flüchtlinge soll von der Gemeinde demnächst unter¬
gebracht werden . Da die Wohnverhältnisse hier
an sich schon sehr beschränkt sind , ist weiterer
Wohnraumbeschaffung ein überaus ernstes Problem .

— Das kulturelle Leben schläft auch auf dem Lande
nicht ein , das zeigte die Weihnachtszeit . Eine
ganze Reihe Weihnachtsfeiern fand statt , die sich
alle guten Besuches erfreuten und Beachtliches bo¬
ten . Erstmals besuchte der „Liederkranz Oberjettin¬
gen “ Sulz und gab zusammen mit dem „ Liederkranz
Sulz “ im „ Rößle “ einen gemeinsamen schönen und
eindrucksvollen Abend . Die Darbietungen der Ober -
jettinger Sangesfreunde fanden vielen Anklang .

Bürgermeistersverabschiedung und Amtseinsetzung in Stammheim
In einer öffentlichen Sitzung des Gemeinderats

erfolgte letzte Woche die Verabschiedung des bis¬
herigen Bürgermeisters Gugeler und die Einsetzung
des neugewählten Bürgermeisters Kirchherr . Der
seitherige Beigeordnete Gottlob Blaich würdigte in
herzlichen Worten die Verdienste des aus dem
Ami scheidenden Bürgermeisters und dankte ihm
namens der gesamten Einwohnerschaft für seine
unermüdliche Arbeit , die er zum Wohl der schwer
getroffenen Gemeinde in stets selbstloser Hingabe
geleistet hat . Seit dem Jahre 1945 als Bürgermeister
im Amt , waren die vielseitigen persönlichen Sorgen
und Nöte der Stammheimer zu seiner eigenen größ¬
ten Sorge geworden , für deren Besserung und Be¬
hebung er jederzeit eintrat . In der Hoffnung , daß
dem nunmehr 66jährigen Inspektor Gugeler noch
ein recht langer , gesunder und segensreicher Le¬
bensabend beschieden sein möge , bat der 1. Beige¬
ordnete , daß Herr Gugeler auch weiterhin mit sei¬
nem Rat und seinen Erfahrungen am öffentlichen
Gemeindeleben mitwirken möchte . Zura Schluß
wurde dem scheidenden Bürgermeister als Zeichen
des Dankes und der Anerkennung ein nützliches
Geschenk von der Gemeinde überreicht . Anschlies¬
send erfolgte die Amtsübergabe und Amtseinsetzung
des neugewählten Bürgermeisters , wobei ihm durch
den 1. Beigeordneten die Erennnungsurkunde zum
Bürgrmeister der Gemeinde Stammheim übergeben
wurde . Der Gemeinderat ließ durch seinen Beige¬
ordneten die besten Grüße und Wünsche vusspre -
cben und dem neuen Bürgermeister Gesundheit und
Kraft zur Erfüllung seiner großen Aufgabe wün¬
schen . Herrn Inspektor Gugeler dankte für die
lieben Worte , die ihm . anläßlich seiner Verabschie¬

dung entboten wurden . Besonderen Dank fand er
für die jederzeitige harmonische Zusammenarbeit
mit dem Gemeinderat und für die treue Mitarbeit
bei der Verwirklichung der Gemeindeauigaben .
Seinem Amtsnachfolger gab er die besten Wünsche
mit ĉ uf seinen Weg und hofft , daß durch Gerneinde -
rat und Bürgermeister in ebenso ersprießlicher Zu¬
sammenarbeit das Beste für die Gemeinde ange¬
strebt werden möge . Zuletzt richtete der neu ein¬
gesetzte Bürgermeister Kirchherr einige Worte an
die Anwesenden , wobei er für die entgegengebrach -
ten Grüße und Wünsche herzlichen Dank sagte . Er
versprach , seine ganze Kraft für die Wiedergesun¬
dung der Verhältnisse in Stammheim einzusetzen
und durch eine korrekte Amtsführung das # erwie -
sene Vertrauen zu rechtfertigen . Nach der Amts¬
einsetzung wurde die Wahl der Beigeordneten vor¬
genommen . Zum 1. Beigeordneten wurde GR . In¬
spektor Gugeler , zum 2 . Beigeordneten GR . Otto
Hennefarth , Rechner , gewählt . — Die Wohnungs¬
kommission und der Marktleistungsausschuß wurden
ebenfalls neu gebildet . Der ersteren Kommission
gehören nunmehr an : Gottlob Blaich , Landwirt ,
Paul Dengler , Baukontrolleur , Otto Hennefarth ,
Rechner , Paul Pfeiffle , Wegmeister und Christine
Kugele , Krankenschwester . Der Marktleistungsaus¬
schuß setzt sich nun zusammen aus : Ortsobmann
Karl Gommel , Landwirt , und den weiteren Mitglie¬
dern ? Gottlob Blaich , Landwirt und Molk ..-Rechner ,
Karl Furthmüller , Zimraermann , Gottlieb Gugeler ,
Inspektor , Ernst Heldmayer , Landwirt , Otto Henne¬
farth , Darlehenskassen -Rechner und Ernst Kugel ,
Gern .-Angestellter .

Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden
Tödlich verlaufener Verkehrsunfall ln Oberjettingen

Ein umgebauter PKW . fuhr durch Oberjettingen
in Richtung Stuttgart . Am Ortsausgang beim Fried¬
hof will der Fahrer durch ein Fahrzeug , das nicht
abgeblendet hatte , derartig verwirrt worden sein ,
daß er auf die linke Seite gekommen sei und zwar
so weit , daß das entgegenkommende Fahrzeug ihm
auf der falschen Seite begegnete . Einen mittlerweile
aufgetauchten Radfahrer , einen Schüler . der Ober¬
schule Nagold aus Sulz am Eck habe er erst ge¬
sehen , als dieser bereits auf seinem Kühler lag
bezw . wieder abrutschte . Der Schüler ist seinen
sehr erheblichen Schädelverletzungen im Kreiskran¬
kenhaus Nagold bereits erlegen . Der PKW -Fahrer ,
hatte den Verletzten ins Krankenhaus gebracht und
dann den Unfall sofort auf der Polizeiwache in
Nagold gemeldet .

Neues aus Rohrdort
Das Wetter sollte winterlichen Charakter tragen .

Eine alte Bauernregel sagt : „Wenn im Januar die
Schnaken geigen , müssen sie im Märzen schweigen ."
— Die Kriegsgefangenen Paul Seeger und Bernhard
Bloch sind aus Frankreich heimgekehrt . Beide wa¬
ren zuletzt als Zivilarbeiter dort beschäftigt . Aus
Kriegsgefangenschaft ist weiter Albert Held in der
Heimat eingetroffen .

Mit der Stromleitung in Berührung gekommen
Die Albtalbahndirektion läßt jetzt auf der Zug¬

beginnstation Langensteinbach morgens vor Abgang
des ' ersten Zuges die Personenwagen elektrisch

vorheizen . Der erforderliche Strom wird von der
Fahrleitung der Bahn mittels eines besonders herge¬
stellten Anschlusses entnommen . Diese Neuerung
ist sehr begrüßenswert . Leider verunglückte aber
gleich am ersten Morgen der mit der Bedienung
beauftragte .Bahnarbeiter , als er beim Versuch eine
eingetretene Störung festzustellen , mit der elektri¬
schen Leitung in Berührung kam . Mit schweren
Verbrennungen an einem Arm und an beiden Füßen
verbrachte man den Verunglückten ins Rüppurrer
Krankenhaus .

Wildberg . Im Kreisdurchgangslager Haus Saron
befinden sich augenblicklich nur noch einige wenige
Flüchtlinge . Mitte Februar wird der letzte Transport
aus Dänemark erwartet . Die in großer Zahl ange¬
meldeten , jetzt noch in Schleswig -Holstein unterge¬
brachten Ausgewiesenen kommen - im Frühjahr an .
Die Kreisgemeinden treffen umfangreiche Vorberei¬
tungen für ihre Aufnahme .

Altburg . Pfarrer Dierlamm verläßt heute nach
21jähriger Seelsorgetätigkeit unsere Gemeinde, ' um
den Ruhestand in seiner früheren Pfarrgemeinde
Hülben zu verbringen . Ueber die Abschiedsfeier be¬
richten wir in unserer nächsten Ausgabe . Mit ihm
scheidet auch sein Schwiegersohn Pfarrer Schür von
hier ; er tritt seine neue Pfarrstelle in Talheim bei
Tuttlingen an .

Engelsbrand . In den letzten Nächten richteten
Wildschweine auf hiesiger Gemarkung wieder gros¬
sen Schaden an . So wurde das Fruchtfeld eines
Kleinlandwirtes so fürchterlich zugerichtet , daß von

Sprechtage des Landratsamtes
Mit Rücksicht auf die winterlichen Verkehrs¬

schwierigkeiten wird das Landratsamt folgende
Sprechtage abhalten : In Neuenbürg (Rathaus )
am Donnerstag , den 10 . 2 ., von 8 .30 Uhr bis 12 Uhri
Herrenalb (Rathaus ) am Donnerstag , den 10 . 2., !
von 14 .30 Uhr bis 17 Uhr ; Nagold (Rathaus ) am !
Dienstag , den 15 . 2 ., von 8.30 Uhr bis 12 Uhr ; i
Altensteig (Rathaus ) am Dienstag , den 15 . 2.,

1
von 14 .30 Uhr bis 17 Uhr . Die Einwohnerschaft der
Bezirke Neuenbürg und Nagold wird auf die Mög¬
lichkeit , einen Weg in die Kreisstadt Calw zu er¬
sparen , hingewiesen und aufgefordert , von der Ein¬
richtung der Sprechtage regen Gebrauch zu machen ,

‘itutHiiriüt»rKi!miH!!iiminnthwr
der dort gesäten Winterfrucht fast nichts mehr zu i
sehen ist . Immer wieder muß an die zuständige j
Behörde die dringende Bitte gerichtet werden , doch
endlich einmal diesem Unheil abzuhelfen und durch
erforderliche Maßnahmen dem Schwarzwild den :
Garaus zu machen . !

Birkenfeld . Der Geflügel - und Kanin¬
chenzüchterverein hielt am Sonntagabend
im Gasthaus zum „ Rößle “ seine diesjährige Gene¬
ralversammlung ab . Bei den Neuwahlen wurde
der seitherige verdienstvolle Vorstand Philipp Rum¬
mel einstimmig zum Ehrenvorstand gewählt . Sein
Nachfolger wurde Fritz Ganzhorn . — Den 8 0. Ge - j
burtstag durfte am Montag Herr Fritz Ballweg ,
wohnhaft in der Hauptstraße , feiern . Der Sänger - !
bund verschönte ihm diesen Tag durch ein Ständ¬
chen . '

Aus alten Chroniken
Von den Rotgerbereien Anno dazumal

Wer würde in einem Buch , das den Titel trägt :
„Abhandlungen aus dem Gebiete des Staatsrechts "
und 1804 erschien , Meldungen suchen , die sich mit
der Calwer Industrie beschäftigen ? Aber man muß
nur zu finden verstehen und die Quellen wissen , i
dann kann jnan immer wieder „Neues Altes " brin - j
gen . So auch in unserem Falle . Da hieß es in diesem
seltenen Werke : „ Rothgerbereyen sind in Calw |
einige zwanzig , die viele rohe Häute und Felle außer
Landes hereinbringen , das verarbeitete Sohl - und
Schmalleder aber durchgehendes im Lande wieder
konsumieren . Hingegen werden von den Meistern
jährlich gegen 12 000 Stück Saffianfelle gegerbt ,
und roth , grün , blau , gelb und schwarz gefärbt ,
und ins Ausland verkauft . Grün und blau sind
besonders in Italien beliebt . Diese und alle übrigen
Farben aber finden viele Abnehmer , theils in den !'
Niederlanden , theils in Oberschwaben , theils auch j‘
in Sachsen . Einer dieser Saffiangerber verfertigt 1.
lohgares Kalbsleder , welches dem englischen ziem¬
lich gleichkommt , und daher besonders gesucht I
wird . Die zum Saffian erforderlichen Geisfelle wer - !,
den in der Schweiz und Graubünden gekauft . Dis
tauglichsten sind diejenigen , welche in den Appen - «
zeller und den diesem Kanton angränzenden Gebür - |
gen fallen : dahingegen diejenigen , welche aus dem ®
Walliserland kommen , sich zur Fabrikation des Saf¬
fians nicht sehr gut qualifizieren ."

Badische Bezirksklasse
Blrkenield — Berghausen 8 : 1 (5 :0)

Etwa 600 Zuschauer sahen auf dem Sportplatz
bei der „ Sonne " ein torreiches Spiel . Bereits in
der 10 . Minute wurde der Torreigen durch Dingler II
eröffnet , der in der Folge noch vier weitere Treffer
erzielte . Die übrigen Tore schossen Fix und Ding¬
ler I . Berghausen verlor durch Platzverweis wegen
Tätlichkeit gegen den Schiedsrichter gleich anfangs
einen Spieler , gab sich aber trotzdem alle Mühe
und konnte in der 60. Minute durch einen Elfmeter
zum Ehrentreffer kommen . Die Einheimischen , zeig¬
ten diesmal eine geschlossene Mannschaftsleistung
und scheinen mit ihrer neuen Aufstellung das Rich¬
tige getroffen zu haben . Das Vorspiel gewann dis
Birkenfelder Reserve mit 3 : 1.

Ottenbronn , 23. Januar 1949.
Unsere liebe Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Nichte

Elisabeth Stoll
ist am 20. Januar sanft ent¬
schlafen . Wir haben sie heute
zur letzten Ruhe gebettet . Für
die yielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme , für die Kranz -

und Blumenspenden , den Ehren¬
trägern , sowie für die trost¬
reichen Worte ' des Herrn
Pfarrers Fliegenschmidt , dem
Kirchenchor , und allen , die
sie zur letzten Ruhe geleitet
haben , sagen wir unseren
herzlichsten Dank .
Die trauernden Hinterbliebe¬
nen : Familie Ulrich Stoll .

Schönbronn , 23 . Januar 1949.
Todesanzeige u . Danksagung
Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meine liebe treusor¬
gende Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Katharine Kugel
geb . Ziegler

iro Alter von 44 Jahren ganz
unerwartet an den Folgen
einer Operation In die ewige
Heimat abzurufen . Wir haben
unsere liebe Entschlafene am
20. Januar zur letzten Ruhe
gebettet . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Liebe und

Anteilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter danken
wir recht herzlich . Insbeson¬
dere Herrn Pfarrer Huppen¬
bauer für die trostreichen
Worte , dem MGV . für den
erhebenden Gesang , für die
vielen Kranzspenden und all
den vielen von nah und fern ,
die ihr das letzte Geleit ge¬
geben haben . In tiefem
Schmerz : Gottlieb Kugel ,
Schreinermeister , mit Kindern
Lisa , Ella , Richard , Ilse und
Anverwandten .

V,

Zu unserer am Samstag , den
29. Januar 1949, im Gasthaus
zum Löwen in Alzenberg statt¬
findenden

3Codizeitsfeier
laden wir unsere Verwandten
und Bekannten herzlich ein .

GotthUl Holzäpfel , Calw ,
Berta Rupps , Alzenberg .

Kirchgang Vsl2 Uhr in Calw .

Stellenangebote
Zum Aufbau einer neuen Gehäuse -

un ^ Bänderfertigung , hauptsäch¬
lich in Gold , wird tüchtige , be¬
fähigte Kraft nach Pforzheim
gesucht . Voraussetzungen für
einen raschen Aufbau sind vor¬
handen . Schriftliche Bewerbung ,
unter C 128 an S . T . Calw .

Hanpfbernll . Mitarbeiter
für Stadt und Kreis Calw ge¬
sucht . Politisch unbelastete Her¬
ren , die an systematische und
zielbewußte Arbeit gewöhnt s 'nd ,
finden weitestgehende Unter¬
stützung durch d . Unternehmen .
Geeignete Nichtfachleute werden
sorgfältig eingearbeitet Deut¬
sche Kranken -Versicherungs -A .G.
Geschäftsstelle , für Mittelbaden ,
Karlsruhe , Graf Rhena -Straße 13 .

Einige tüchtige Mechaniker
für Kleinmaschinenbau nach
Pforzheim gesucht . Schriftliche
Bewerbungen unter C 127 an das
Schwab . Tagblatt Calw .

Tiufgctoetftcn jungen
nimmt in die Lehre . Rudolf
Caspar , Flaschnermeister , Höfen
an der Enz .

Lehrjunge , welcher Lust hat , das
Schreinerhandwerk gründlich zu
erlernen , kann solort eintreten .
Kost und Wohnung im Hause
Friedrich Schmelzle , Schreiner¬
meister,

'
Ebershardt , Kr . Calw .

Müllerlehrling auf 1. April
'

ge¬
sucht . Angebote unter C 1874
an Scnwäb . Tagbl . Neuenbürg .

Perfekte Stenotypistin
suchen

Schnaufer - Keller »ien , Schwarz -
wald -Brennerel , Calw .

Verkäufe

Kaufgesuche
Schreibmaschine , gut erhalt . , geg .

bar zu kaufen gesucht . Preis -
angb . u . C 133 an S. T . Calw .

Krlstallvasen , 4- und 6-kantig , zu
kaufen oder eventl . zu leihen
gesucht (für Malzwecke ) . Angeb .
unter C 134 an S . C . Calw .

DKW -Meisterklasse , fahrbereit ,
Adler -Trumpf , fahrbereit , DKW -
Motorrad , 350 ccm , Baujahr 44,
fahrbereit , gegen Höchstgebot zu
verkaufen . Angebote u . C 129
an Schwäb . Tagblatt Calw .

Zu verkaufen : 2,3 Liter

Mercedes Limousine
neuwertig,

' tadelloser Zustand ,
an den Meistbietenden gegen
bar . Anfragen unter C 135 an
Schwäb . Tagblatt Calw .

KUchenbüfett , 160 breit , elfenbein
lackiert , mit Tisch und 2 Hock . ,
ein neues Schlafzimmer , eichen
mit nußbaum , 2 Leiterwagen , 30
bis 50 Ztr . Tragkraft , Nutz - und
Fahrkuh , 28 Wochen trächtig ,
umständehalber abzugeben . Fr .' Braun , Nagold , Emmingerstr . 20.

Dauerbrandofen , gut erhalt ., ab¬
zugeben . Calw , Burgsteige 1.

Prltschenwagen , zweispännig ., neu -
wert . , durchgehend , ca . 45 Ztr .
Tragkraft , zu verkaufen . Angeb .
unter C 1?30 an S . T . Calw .

Zweirädrigen Handkarren , für Ge¬
schäftsmann geeignet , zu ver¬
kaufen . Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des S. T . Neuenbg .

Bin wieder an das Telefonnetz u .

Nr . 228
angeschlossen . Fritz Mann , Ma¬
lermeister , Neuenbürg -Württ .

Es wird gesucht :

1 Kratzenfachmann
der in der Lage ist , die tech¬
nische Leitung einer Kratzen¬
fabrik voll und ganz zu über¬
nehmen . In Frage kommt nur
eine erstklasstge Kraft , die die
Herstellung aller Arten von
Kratzen restlos beherrscht , alle
notwendigen Anleitungen selb¬
ständig geben kann und über
eine gewandte Menschenführung
verfügt . Ferner werden gesucht :

Kratzenreguleure,
Kratzenappreteure
und Kratzenschleifer

Angeb . mit ausführlich . Lebens¬
lauf , Referenzen , Gehalt bezw .-
Lohnansprüchen und Bild unter
Nr . 140 an Annoncen -Buugardt , j
M -Gladbach . Postfach 60. i

T^ arum
haben TAGBLATT -ANZEIGEN Erfolg ?

Nach der Landesstatistik entfallen im Kreisdurchschnitt
auf eine Familie 4 Personen . Das heißt praktisch :
jede Zeitung wird von mindestens 4 Angehörigen
einer Familie gelesen . Im Kreis Calw lesen so gerechnet

72000 Kreisangehörige
regelmäßig das „Schwäbische Tagblatt " und seinen
eigens für das Heimatgebiet hergestellten Kreis -
anzeigenteil . Wenn Sie etwas anzubieten haben oder
zu kaufen wünschen , wenn Sie eine Familiennach -
richt oder Sonstiges Ihrem Kunden - und Bekannten¬
kreis bekannt geben möchten , bietet Ihnen für den

Erfolg denkbar beste Gewähr die

Kreisausgabe Calw des Schwäbisehen Tagbiatt

Vergessen Sie nicht
Ihre Juli =Textilpunkte noch bis 31 . Januar einzulösen1

HEUTE EMPFEHLEN WIR :
für die Dame : Schweizer Strümpfe bis 9 .60
für den Herrn : warme Unterwäsche
für das Kind : Gamaschenhosen u . Wäsche

Textilhaus SCllÖflIHammer Wildbad

Heiratsanzeigen
Mechaniker , Wtw ., 48 J ., ev „ 1,70

gr ., wünscht mit Dame entsprech .
Alters ln Briefwechsel zu treten
zw . spät . Heirat . Witwe erw .
Bildzuschriften sind zu richten
unter C 131 an S . T . Calw .

Verschiedenes
Verloren ging am 18 . 1. von der

Dobelstraße bis Bahnhof Herren¬
alb ein Damenschirm . Der
Finder wird gebeten , denselben
gegen entspr . Belohnung abzu¬
geben beim Kath . Stadtpfarramt ,
Herrenalb , Dobelstraße 48.

Gefunden bl . Arbeitskittel zwisch .
Möttlingen u . Neuhengstett . Ab -
zuh . b . Willi Knöri , Möttlingen .

Wegen Aufgabe der Landwirtschaft
verkaufe ich am Samstag , den
29. 1. 1949, nachmitt . 2 Uhr ,
einen sechsjähr . starken Braun¬
wallachen (Bayerschlag ) , äußerst
vertrauter Ein - und Zweispänn .,
eine zum 3 . mal 37 Wocll . träch¬
tige , gute Nutzkuh , einen wach¬
samen Hofhund , einen starken
Einspännerwagen . Johann . Haug ,
Maichingen , Kreis Böblingen ,
Gartenstraße 20.

Tafelobst gegen junge Legehühner
abzugeben . Angebote u . C 137
an Schwäb . Tagblatt Calw .

Tiermarkt
Lernstier , schönen , 7 Ztr , schwer ,

verkauft Hermann Dürr , Alt -
hengstett .

Schlachtkuh geboten gegen Nutz -
und Fahrkuh . Stammheim , Schil -
lerstraße Nr . 199 .

Junge Nutz - und Fährkuh
verkauft Ernst Kömpf , Schmied ,
Althengstett .

Hochträchtige Kalbin verkauft
Jakob Holzäpfel . Ottenbronn .

Zugochsen .
Verkaufe ein Paar erstklassige ,
junge Zugochsen (34 Ztr . , Rot¬
scheck ), oder tausche gegen
Milchvieh , auch einzeln . Kurt
Kappler , Höfen -Enz , Schulweg 3.

Rind , einjährig , gute Abstammung ,
verkauft Daniel Haug , Schöm¬
berg , Kreis Calw .

lV .jähriges Rind
verkauft Wilhelm Dittus , Obern -
hausen , bei der Kelter .

Ziege, '
zweijährige , trächtige , zu

verkauf . Christian Zimmermann ,
Pfinzweiler , Kreis Calw .

Lege -Enten , 6 Monate alt , gegen
Hühnerfutter abzugeben . Angeb .
unter . C 136 an S . T . Calw .

Schnauzer , schönen , 4 Mon . alten ,
kurzhaarig (Rüde ) verkauft Mich .
Walz , Ottenbronn , Kreis Calw .

Geschäftliches
Bubenhosen jeder Art werden ge¬

näht . Näheres unter C 123 durch
Schwäb . Tagblatt Calw .

Die Prämienmarken
für abgelieferte Lumpen u . Spinn¬
stoffe behalten ihre Gültigkeit
weiter . Punktwertung für 1 kg
Lumpen = 1 Punkt , 1 kg wol¬
lene Lumpen = 10 Punkte ,
Fritz Gauß , Altmaterialiensamm¬
lung , Wildbad .

Bin unter Rufnummer 517
an das Fernsprechnetz ange *
schlossen . Ernst Rau , Eisenwar .*
Haus und Küchengeräte , Wild¬
bad , Wilhelmstraßa 6.

Gummischutzmittel DM 4 .— per 12
Stück , zuzügl , Nachnahmegebühr
liefert Sanila -Versand , Landsberg
am Lech , Postfach 18
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